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fur Abonnementspreis 

Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Politiſche Tagesſchau. 
p Tiefe Stille herrſcht jetzt auf dem 
olitiſchen Gebiete. Das gilt insbeſondere 
auch von der auswärtigen Politik. Der 
eichskanzler, ſowie der Staatsſekretär von 
Sen Ko befinden ſich auf Urlaub. Es er⸗ 
cheint hiernach ausgeſchloſſen, daß im Aus⸗ 
ürtigen Amte irgend etwas belangreiches 
zur Zeit vor ſich gehen könnte. 
3 Gegenüber einer Meldung der „Magd. 
ur aus Berlin, wonach die Landtags⸗ 
ahlen Ende Oktober und Anfang 
dvember ſtattfinden ſollen, erfährt die 
zboſt“ von unterrichteter Stelle, daß ein 
ermin endgiltig noch nicht feſtgeſetzt iſt, 
aß aber vorausſichtlich die Wahlen Anfang 
ovember jtattfinden werden. 
N In den nächſten Tagen ſollen Kommiſſare 
er betheiligten Reſſorts in Berlin wieder 
Hr einer Konferenz zuſammentreten, um 
ber die Abtrennung der Medizinal⸗ 
abtheilung des Kultus min iſte⸗ 
ums und deren Ueberweiſung an das 
Miniſterium des Innern zu berathen. 
60 In der Organiſation des Wajjer- 
auweſens iſt, wie die „Berliner Politi⸗ 
ſchen Nachrichten“ ſchreiben, bisher nichts 
endgiltig entſchieden, die Erörterungen 
weben noch. 

Was die Einſchiffung des früheren Gen e⸗ 
deulgouverneurs Auguſtin auf einem 
eutſchen Kriegsſchiffe anlangt, die jo viel 
Ataub aufgewirbelt hat, ſo hat ſich unſere 
unahme beſtätigt. 
nachdem er ſeines Amtes 
entſetzt und ſomit nur noch als Privatperſon zu 
etrachten war. Die Einſchiffung iſt auf 
nweiſung ſeiner Regierung und unter Zu⸗ 

mmung des amerikaniſchen Admirals er⸗ 
folgt. Es kann ſomit von einer Flucht auch 
nicht die Rede ſein. 

t Aus Peſt meldet die „Voſſ. Ztg.“: „Es 
ann feſtgeſtellt werden, daß die Berathungen 
uf Grundlage des Banffy'ſchen Standpunktes 
erfolgen, daß alſo ein Proviſorium und ein 

usgleich auf Grund des öſterreichiſchen 8 14 
ausgeſchloſſen ſind. 

Eine beſondere fran zöſiſche Kolonial⸗ 
nie will der Zivil⸗Kriegsminiſter Cavaignac 

affen. Sein Ordonnanzoffizier Major 
Mondbun iſt am Dienſtag zur Vorbereitung 
er Sache nach Breſt abgereiſt. 

& Der ſtille Kampf zwiſchen Ruſſen und 

Naländern dauert fort am goldenen 
———.. K 1 


onn⸗ und Feiertage. | 


General Auguſtin hat 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 27. Auguſt 1898. 


AAN EN a ET TE EG ETTLINGEN TE TUR SET TOP NASEN 


Horn, in der aſiatiſchen Türkei, am Rothen 
Meere, wie im fernen Oſtaſien. Der ruſſiſche 
Graf Kapniſt bewirbt ſich um die Konzeſſion 
der Euphratbahn oder richtiger um ein 
ganzes Bündel von Eiſenbahnprojekten in 
der aſiatiſchen Türkei. Für dieſelben Pro⸗ 
jekte ſind gleichzeitig engliſche Bewerber auf 
dem Plan erſchienen. Es iſt klar, daß hier⸗ 
bei politiſche Gründe mitſpielen, da der Be⸗ 
ſitz der Eiſenbahnen dem Staate, deſſen Be⸗ 
werber die Konzeſſion erhalten, einen er⸗ 
heblichen Einfluß in jenen Gebieten ſichert. 

Auf Kreta iſt keine eigentliche Beſſerung 
der Verhältniſſe eingetreten; man kann 
höchſtens von einer Verſumpfung reden. Zu 
größeren Zuſammenſtößen zwiſchen Mohamme⸗ 
danern und Chriſten kommt es freilich nicht, 
in den Städten nicht, weil dort die Truppen⸗ 
abtheilungen der Mächte es verhindern, im 
Innern nicht, weil ſich die Mohammedaner 
nicht zurückwagen, ihr verlaſſenes Eigenthum 
wieder in Beſitz zu nehmen. Das ſind aber 
alles keine normalen Zuſtände. 

Zur weiteren Auftheilung Chinas wird 
gemeldet: König Leopold II. und die bel⸗ 
giſche Diplomatie arbeiten daran, in China 
die Abtretung eines Landſtriches an Belgien 
zur Sicherung der dortigen belgiſchen Inter- 
eſſen zu erlangen. Der König, der vom 
Miniſterpräſidenten begleitet war, hatte jüngſt 
dieſerhalb mit dem Präſidenten Faure in 
Havre eine Unterredung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt 1898. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm 
heute Vormittag in Wilhelmshöhe den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets, 
Generals der Infanterie von Hahnke ent⸗ 
gegen. 

— Die Abreiſe des Kaiſerpaares von 
Wilhelmshöhe erfolgt heute Abend, und zwar 
reiſt die Kaiſerin nach Potsdam, während 
ſich der Kaiſer nach Münſter begiebt. Die 
Kaiſerin hatte ſich auf der letzten Bahnreiſe 
eine leichte Halserkältung zugezogen, die 
ſich jedoch wieder ſoweit gehoben hat, daß 
die hohe Frau ohne Beſchwerden die heutige 
Fahrt wird antreten können. 

— Eine beſondere Auszeichnung durch 
den Kaiſer iſt dem penſionirten Oberwacht⸗ 
meiſter Höhne in Rinteln zu theil geworden. 
Er wurde aus dem Militärkabinet des 
Kaiſers durch folgendes Schreiben überraſcht: 


„Dem penſionirten Oberwachtmeiſter Höhne, 
bisher bei der 11. Gendarmerie-Brigade, wird 
der Charakter als Sekond⸗Lieutenant ver⸗ 
liehen. gez. Wilhelm R.“ 

— Der Kaiſer ſpendete 
für die Beſchaffung 
Magdeburger Domes. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitze ſeines 
Vizepräſidenten Dr. von Miquel im Dienſt⸗ 
gebäude am Leipziger Platz zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Graf Paul Hoensbroech veröffentlicht 
eine Aeußerung des Prof. Schweninger 
über das Ableben des Fürſten Bismarck. 
Dr. Schweninger hatte geglaubt, den 
Fürſten, da ſich dieſer verhältnißmäßig wohl 
befand, auf kurze Zeit verlaſſen zu können 
und ſich nach Sachſen begeben. Er erhielt 
mehrmals am Tage telegraphiſchen Be— 
richt; als derſelbe beunruhigend lautete, be— 
ſchloß er unverzügliche Rückkehr. Die 
ſpäteren Telegramme meldeten ſtete Ver— 
ſchlimmerung. Schweninger erzählt danu 
weiter: „Telegraphiſch hatte ich das Er- 


20 000 Mark 
eines Fenſters des 


forderliche angeordnet. Heiße Handbäder 
und heiße Schwämme auf den äußeren 
Kehlkopf. Als ich ankam, war er im 


Sterben; aber es war ein ruhiges Sterben. 
Ich glaube, er erkannte mich noch; er 
ſprach nichts mehr, aber gab mir die Hand, 
die ich bis zuletzt behielt. Vierzig Minuten 
ſtand ich ihm noch bei. Den beſchwerlichen 
Schleim entfernte ich mit dem Finger. Das 
gab große Erleichterung und ruhiges Aus⸗ 
athmen. Todesurſache: Lungenödem. Dieſe 
Todesurſache hatte ich, wenn auch früher 
ſchon in Rechnung gezogen, doch eigentlich 


nicht erwartet. Ich glaubte, das Ende 
würde einmal Gehirn⸗ oder Herzſchlag 
ſein. Unſinn iſt die Erzählung von Blut⸗ 


vergiftung, Waſſerſucht, offenen Beinwunden 
u. ſ. w. Gewiß, ſeine Beine waren zu— 
weilen geſchwollen, aber nur gering. Gegen 
42 Zentimeter in früherer Zeit, war der 
Beinumfang auf 36 Zentimeter zurückge⸗ 
gangen. Die Urſachen ſeiner ſchmerzhaften 
Venenentzündungen liegen weit zurück. 
Seit dem bekannten Petersburger Vorfall 
hat er damit zu thun gehabt. Damals war 
die Sache ſchlimm. Es ſollte eine Ampu⸗ 
tation des Beines ſtattfinden. Bismarck hatte 
ſich zu einer ſolchen unter dem Knie bereit er⸗ 
klärt. Die ruſſiſchen Chirurgen wollten ſie über 
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XVI. Jahrg. 


Das wollte er nicht. So unter⸗ 
Amputation; aber ſchmerzhafte 
ihn von da ab. Die 
Was von Ent⸗ 


dem Knie. 
blieb die 
Leiden begleiteten 
Leiche war ergreifend ſchön. 
ſtellung, Verweſung geſagt wurde, iſt Lüge. 


Die Einbalſamirung geſchah, wie nöthig 
und beabſichtigt war; aber nicht vollſtändig, 
weil die Eingeweide nicht herausgenommen 
wurden. In der raſchen Schließung des 
Sarges lag nicht irgendwelche Abſicht, den 
Anblick des Todten irgend jemand zu ent⸗ 
ziehen. Als Hohenlohe kam, war ich gerade 
mit dem Schließen des Sarges beſchäftigt; 
er hat den Fürſten nicht mehr geſehen. — 
Wie oft hat er mir nicht geſagt, ſeine Ent⸗ 
laſſung im Jahre 1890 ſei ſein Todesurtheil 
geweſen. So war es auch. Der Lebens⸗ 
inhalt war ihm geraubt; die überſchüſſige 
Kraft hatte kein geeignetes Feld der Be- 
thätigung mehr. Und dann der Seelen⸗ 
ſchmerz.“ 

— Der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ 
zufolge beabſichtigt die königliche Bibliothek in 
Berlin eine Sammlung aller anläßlich des 
Todes Bismarcks in Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften erſchienenen Aufſätze und Berichte 
über die Gedächtnißfeier. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt 
die Blättermeldung, daß der Direktor des 
kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amtes Scheel beabſich⸗ 
tige, wegen Geſundheitsrückſichten im nächſten 
Jahre in den Ruheſtand zu treten. 

— Profeſſor Dr. Koch iſt am Sonnabend 
in Rom eingetroffen und offiziell von der 
italieniſchen Regierung begrüßt worden, 
welche ihm die mediziniſchen Laboratorien 
zur Verfügung ſtellte und ihm alle Mittel 
anbot, die erforderlich ſind für die bakterio⸗ 
logiſchen Studien, welche Profeſſor Koch hin⸗ 
ſichtlich der Malaria anſtellen will. Pro⸗ 
feſſor Koch nahm das Anerbieten dankend 
an und wird einen Monat in Rom ver⸗ 
bleiben. 

— Zu dem Präſidialgebäude des Reichs⸗ 
tages wird, wie verlautet, im Oktober der 
Grundſtein gelegt werden. Der Reichstag 
hat bekanntlich in der letzten Tagung hierfür 
vorläufig 750 000 Mk. bewilligt. 


Neuſtadt a. H., 25. Auguſt. Der deutſche 
allgemeine Genoſſenſchaftstag wurde heute 
hier eröffnet. 350 Theilnehmer, darunter ein 
Vertreter des internationalen Verbandes aus 
London, waren erſchienen. Pröbſt aus 
München begrüßte die Verſammlung. Ver⸗ 


Das Haidehaus. 
Von T. Rothſchütz. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
Ilſe ſchüttelte lachend den Kopf. „Nein!“ 
ſagte fie, „ich bin nie in Italien geweſen. 
ante Leonore ſagt, ich wäre direkt aus 
ee zu ihnen gekommen, hätte meiſt 
bald ſch geſprochen, und mein Vater wäre 
laſſe arauf drüben geſtorben. Doch nun 
ich fürsdie mich fort; es wird dunkel, und 
me mich ſonſt auf der Haide!“ 
Woh zollen Sie nicht wenigſtens noch das 
ohnzimmer meiner Mutter ſehen? Dieſes hier 
war ihr kleines Schreibkabinet, in dem ſie 
— liebſten verweilte; deshalb hat ſie auch 
as Bild ihrer Freundin hier plazirt und 
es nicht weggenommen — ſelbſt als die 
Freundſchaft aufgehört und im letzten Jahre 
eine Entfremdung eingetreten war, die mir 
ſelbſt als Knabe damals auffiel!“ 

Alſo wirklich!“ rief Ilſe erſtaunt aus, 
„find die beiden nicht bis ans Ende ſich 
treu geblieben? Wenn man ſich ſo lieb ge⸗ 
habt, kann man dann überhaupt von ein⸗ 
Eee: I 1 886 

r ſah ſie mit eigenthümlich leuchtendem 
Blick an. „Wohl Ihnen, Fräulein Ilſe,“ 
ſagte er mit bewegter Stimme, „wenn Sie 
noch ſolchen Kinderglauben an die ewige 
Beſtändigkeit der menſchlichen Neigungen 
haben. Meine arme Mutter hat, wie ich 
glaube, ſchmerzliche Erfahrungen darin ge⸗ 
macht; ſie liebte Fräulein Adline über alles, 
hätte ihr wohl jedes Opfer gebracht — ein 
ſehr ernſter Grund muß das Zerwürfniß 


herbeigeführt haben. Das nähere habe ich 
nie erfahren, denn ich war damals noch 
Kind, und ſeitdem habe ich nicht oft daran 
gedacht!“ 

Ilſe erwiderte nichts. Es war ihr nicht 
recht, etwas wie einen Tadel ausſprechen zu 
hören über die, an der ſie mit ſo ſchwärme⸗ 
riſcher Liebe hing. 

Dann traten beide in das daran ſtoßende 
Gemach. Kaum hatte das junge Mädchen 
jedoch einen Blick hineingeworfen, als ſie 
verwundert zu ihrem Begleiter aufſah: 
„Träume ich!“ rief ſie, „oder bin ich ſchon 
früher hier geweſen? Wie iſt das möglich?“ 
Und mit ſchnellem Schritt eilte ſie zu einem 
Schränkchen in der Ecke. 

„Wie ſchade, daß der Schlüſſel fehlt, 
ſonſt hätte ich mich gleich überzeugt, ob 
alles nur ein Spiel meiner Phantaſie iſt. 
Hier ſtanden damals die ſchönſten Spiel⸗ 
ſachen — ein Pferd, deſſen Ohren ſich be⸗ 
wegten ..“ 

„Und deſſen Sattel und Zaumzeug man 


abnehmen konnte,“ unterbrach ſie Kurt leb⸗ 


haft. „Es waren meine kleinen Schätze, die 
meine gute Mutter hier duldete. Sie 
müſſen bei ihr geweſen ſein und ihr Herz 
gewonnen haben, ſonſt hätte ſie Ihnen 
meine Sachen nie anvertraut!“ 

Itlſe verſuchte immer wieder, ihre Er⸗ 
innerungen in eine beſtimmte Form zu 
bringen. „Ja,“ rief ſie aus, „jetzt weiß 
ich's genau, hier am Fenſter ſaß eine ſchöne 
Dame mit dunklem Haar und großen, 
braunen Augen, ein alter Diener führte 
mich her und ſaß auch neben mir, als ich 


am Abend wieder nach Hauſe fuhr, und die 
Dame herzte und küßte mich, wie es in 
Haidehaus kein Menſch that, und ich war 
ſo glücklich darüber, daß ich geweint habe, 
als ich fort mußte! Es iſt eigenthümlich, 
wie man Jahre lang etwas ganz vergeſſen 
kann und dann plötzlich alles ſo lebendig 
wieder vor ſich ſieht, als wäre es geſtern 
geſchehen!“ Und nun fingen die beiden an, 
ſich in Muthmaßungen zu erſchöpfen, ihre 
Erinnerungen aus der Kinderzeit einzu⸗ 
tauſchen. Eine einzige Stunde vertraulicher 
Mittheilungen bringt ja zwei Menſchen ein⸗ 
ander näher, als jahrelanges Zuſammen— 
ſein unter gewöhnlichen Verhältniſſen, und 
bald kamen die beiden ſich vor wie gute, 
alte Bekannte. 

„Es wird am beſten ſein, ich komme 
morgen nach Haidehaus, und wir fragen 
Onkel Adolf, wie das alles zuſammenhing 
damals — darf ich?“ fragte Kurt, als ſie 
ein Stündchen ſpäter unter Plaudern in die 
Nähe von Ilſes Heimat gelangt waren, 
denn natürlich hatte er das junge Mädchen 
den Heimweg in der Dämmerung nicht 
allein machen laſſen. 

f „O nein “ rief ſie erſchrocken aus, „Sie 
dürfen nicht kommen! Onkel iſt ſo eiſern 
feſt, er hat es einmal geſagt, daß kein 
Verkehr ſein dürfe zwiſchen den beiden 
Häuſern — er wäre im Stande, ſehr un⸗ 
freundlich gegen Sie zu ſein!“ 

„Und würde es mein Kouſinchen kränken, 
wenn jemand unfreundlich gegen mich wäre?“ 
neckte Kurt das junge Mädchen, ihr unter 
den großen Strohhut blickend, den ſie ganz 


ehrbar aufgeſetzt, um neben ihrem neuen 
Bekannten einherzugehen. „Einen Verſuch, 
das Haidehaus zu ſtürmen, müſſen Sie mir 
ſchon geſtatten. Geht es nicht anders, muß 
ich es mit Liſt bewerkſtelligen. Aber ſollte 
der Onkel wirklich ſo unerbittlich ſein?“ 

Ilſe war viel zu glücklich, endlich ein⸗ 
mal etwas erlebt zu haben und das ewige 
Einerlei ihres bisherigen Daſeins durch 
intereſſante Bekanntſchaft unterbrochen zu 
ſehen, um nicht auch die Möglichkeit, des 
Onkels Vorurtheil zu beſeitigen, zu erwägen. 
— Glückſtrahlend eilte ſie ins Haus, um 
der Tante alles zu 1 


Während Ilſes Abweſenheit war aber 
etwas geſchehen, was das junge Mädchen 
in Beſtürzung verſetzte: Tante Leonore, 
das Bild der Geſundheit, war plötzlich 
gefährlich erkrankt. Als ihre Nichte an ihr 
Bett trat, erkannte ſie dieſelbe faſt nicht 
mehr; die Fieber⸗Phantaſieen wurden über 
Nacht immer heftiger, und der eilig herbei⸗ 
geholte Arzt gab nur wenig Hoffnung zur 
Wiedergeneſung. Kräftige Naturen, wie die 
der alten Dame, brechen häufig am ſchnellſten 
zuſammen, und am nächſten Tage hatte 
Fräulein Leonore von Neienſtedt ihr ſelbſt⸗ 
loſes, an Opfern reiches Leben beſchloſſen. 

Ilſe, deren Jugend bisher von allen 
tiefer eingreifenden Ereigniſſen bewahrt ge⸗ 
blieben, war wie vernichtet. Sie vermochte 
kaum, ſich in ihr Geſchick zu finden, und 
dachte mit Sorge an das Zuſammenleben 
mit dem Onkel, der ihrem Herzen ſo fern 


ſtand, von dem ſie nie ein herzliches Wort 
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bandsanwalt Krüger konſtatirte die ſtete Zu⸗ 
nahme der Genoſſenſchaften. 

Leipzig, 25. Auguſt. Der in Poſen zu 
begründenden Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek be- 
ſchloß der Rath der Stadt Leipzig, vorbe⸗ 
haltlich der Zuſtimmung der Stadtverord⸗ 
neten, 45 Dubletten aus der Treitſchke⸗ 
Bibliothek als Geſchenk anzubieten. Gleich⸗ 
zeitig bewilligte der Rath für die Bibliothek 
1000 Mark. 

Schwerin i. Meckl., 24. Auguſt. Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von Braun- 
ſchweig, traf heute Abend 7 Uhr hier ein 
und wurde von dem Herzog- Regenten auf 
dem Bahnhofe empfangen. Prinz Albrecht 
wird mehrere Tage im großherzogl. Schloſſe 
wohnen und täglich des Morgens in das 
Manövergelände fahren. 

Kiel, 24. Auguſt. Für die ſechs neuen, 
der Schichau-Werft in Elbing in Auftrag ge 
gebenen Torpedoboote ſind vom Reichs⸗ 
marineamt ſehr kurze Lieferungsfriſten ver⸗ 
einbart. Die Boote ſollen nach Jahresfriſt 
ſämmtlich in Fahrt ſein. 

Köln, 24. Auguſt. An ihrem zweiten 
Sitzungstage beſchloß die Hauptverſammlung 
des deutſchen Apothekervereins, als vor⸗ 
nehmſte Aufgabe des Vereins die Errichtung 
einer aus Apothekern beſtehenden Standes- 
vertretung unter Beſeitigung der Beauf— 
ſichtigung durch die beamteten Aerzte zu 
betrachten. Als Ort für die nächſt⸗ 
jährige Hauptverſammlung wurde Danzig 
gewählt. 


Ueber die Entthronung des 
Herzogs von Naſſau 
erzählte Fürſt Bismarck am 26. April 1896 
einem Ausſchuſſe, der ſich in Wiesbaden zur 
Errichtung eines Bismarck-Denkmals gebildet 
hatte und nach Friedrichsruh gekommen war, 
um ſich die Zuſtimmung des Fürſten zu 
ſichern: „Ich habe für den Herzog bei der 
Regelung unſerer gegenſeitigen Beziehungen 
im Jahre 1866 mein möglichſtes gethan und 
habe ihm auch perſönliche Dienſte erwieſen. 
Aber dieſes wurde mir in doppelter Hinſicht 
erſchwert. Bei meinem alten Herrn beſtand 
ein großer Widerwille gegen das herzogliche 
Haus, der von ſeinen Erinnerungen an den 
Rheinbund datirt, und überdies hat er dieſen 
Widerwillen auch von ſeinem Vater geerbt. 
Das zweite Hinderniß war die ungünſtige 
Stimmung der Bevölkerung gegen den Herzog, 
der ſie durch ſein Jagdgeſetz von ſich ent⸗ 
fremdet hatte. Die Bauern hatten ſich ſogar 
an den König gewandt und ihn gebeten, er 
möge nicht geſtatten, daß ſie wieder unter 
die Regierung ihres Herzogs kämen. Ich 
konnte alſo zu ſeinen Gunſten nicht ſo viel 
thun, wie ich mit Rückſicht auf das Wohl⸗ 
wollen, das er mir ſtets bewieſen, gern ge- 
than haben würde. Dazu kam aber noch ein 
anderer Grund, der die Vernichtung der 
Selbſtſtändigkeit Naſſaus wünſchenswerth er- 
ſcheinen ließ. Nach 1866 konnten wir nicht 
wiſſen, ob wir nicht zum zweiten Male mit 
Oeſterreich in einen Krieg verwickelt werden 
konnten. Bei der großen Vorliebe, die der 
Herzog für alles hatte, was öſterreichiſch hieß, 
wurde es für bedenklich gehalten, ſo dicht 
hinter den Kanonen von Koblenz einen mit 
Oeſterreich befreundeten Staat zu haben. 
Mir hat es perſönlich leid gethan, daß Naſſau 
— 


einverleibt wurde. Ich hielt es für ein Ideal, 
über ein kleines Fürſtenthum mit Bädern, 
guten Weinen, guten Jagdgründen und herr- 
lichen Ufern zu regieren. Es hätte ebenſo 
gut beſtehen bleiben können wie Braunſchweig 
und andere kleine deutſche Staaten, aber ich 
habe ſchließlich der beſſeren Einſicht meines 
Meiſters nachgegeben.“ 


Deutſcher Katholikentag. 


Auf dem Katholikentag in Krefeld fand 
eine Generalverſammlung des Volksvereins 
für das katholiſche Deutſchland ſtatt, welche 
von etwa 2000 Perſonen beſucht war. Der 
für Sozialreform und zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie gegründete Verein zählt 
gegenwärtig 180 335 Mitglieder. In ſeiner 
achtjährigen Thätigkeit hat der Verein 21 
Millionen ſoziale Schriften verbreitet und 
6000 Verſammlungen in Stadt und Land 
abgehalten. 1779 ſozialwiſſenſchaftliche Bücher 
wurden aus der Vereinsbibliothek verliehen. 
Im ganzen wurden bis jetzt durch den Verein 
25 Volksbureaus gegründet. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Dr. Karl 
Bachem ſprach über die Aufgaben des 
Vereins und beklagte, daß das genoſſenſchaft⸗ 
liche Leben noch ſo wenig entwickelt ſei. 
Außerdem ſprachen der Kapuzinerpater 
Auracher und Abgeordneter Groeber, 
welcher ſich gegen den Gedanken des Libe— 
ralismus wandte, der zur Sozialdemokratie 
führe. Weihbiſchof Dr. Schmitz ſprach in 
ſcharfen Worten gegen das katholiſche 
Philiſterium, wie ſich daſſelbe in den Turn-, 
Nadjahr- und Geſang⸗Vereinen, den Männern 
des ewigen Plaiſirs und Karnevals, repräſen⸗ 
tire und bei den Wahlen einen wahren Ballaſt 
bilde und den Glauben durch Indolenz kom⸗ 
promittire. — In der zweiten geſchloſſenen 
Verſammlung wurden die Anträge in Bezug 
auf die Preſſe erörtert und angenommen. 
Bei der Erörterung des Miſſionsweſens 
wurde insbeſondere der Förderung der 
katholiſchen Intereſſen im heiligen Lande ge- 
dacht und der Antrag auf größere Beihilfe 
der Gemeinden und des Staates zur Gründung 
und Unterhaltung konfeſſioneller Schulen und 
Seelſorgerſtellen angenommen. Bezüglich der 
konfeſſionellen Schulen in der Diaſpora wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: „In Erwägung, 
daß infolge der immer ſtärker hervortretenden 
Wirkung der allgemeinen Freizügigkeit die 
Verſchiebung der konfeſſionellen Verhältniſſe 
und in gleichem Maße das Bedürfniß nach 
Schaffung geordneter Seelſorge einen Um— 
fang angenommen haben, dem Genüge zu 
leiſten die Kräfte der ſtets bereiten privaten 
Opferwilligkeit bei weitem überſteigt, hält 
die Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands es für geboten, daß mit aller 
Kraft darauf hingewirkt werde, die Beihilfe 
der Gemeinden und des Staates zur Gründung 
und Unterhaltung konfeſſioneller Schulen und 
Seelſorgeſtellen in höherem Maße als bisher 
im Wege der Geſetzgebung zu ſichern.“ Ferner 
wurde thatkräftige Unterſtützung des Afrika⸗ 
vereins allen Katholiken Deutſchlands 
empfohlen und der Schutz der deutſchen 
Katholiken in Paris erörtert. Beſchloſſen 
wurde die Errichtung einer Heilanſtalt bei 
Verden für Alkoholkranke katholiſcher Kon⸗ 
feſſion und die Unterſtützung des am 19. 
Auguſt zu Freiburg in Schleſien gegründeten 
— —— —g Q ——-—̃ un 


gehört, wenn er auch äußerlich für ſie ge⸗ 
ſorgt und es ihr an nichts hatte fehlen 
laſſen. O, warum war ihr das einzige 
Weſen genommen, das im Leben liebevoll 
und gütig gegen ſie geweſen? „Das einzige?“ 
fragte ſie ſich ſelbſt, während eine leichte 
Röthe über die weichen Wangen zog, noch 
feucht von den Abſchiedsthränen, die ſie am 
Sarge der Verwandten geweint, ehe er hin⸗ 
übergetragen wurde in das Erbbegräbniß zu 
Johnstorf. f 

„War Tante Leonore wirklich die einzige 
Perſon geweſen, die freundlich zu ihr ge- 
ſprochen?“ Und ſie gedachte des Heimwegs 
neulich über die Haide, des heiteren Lachens 
ihres Begleiters über alles, was ſie ohne 
Ueberlegung den Tag über geplaudert hatte 
— des warmen Händedrucks, mit dem ſie 
von dem neu gefundenen Vetter geſchieden 
war. Nein, Tante Leonore war doch nicht 
der einzige, ihr freundlich geſinnte Menſch 
geweſen! „Und er wird herkommen, er hat 
es verſprochen,“ tröſtete ſie ſich weiter und 
blickte immer wieder hinüber nach dem 


Wege, der zum Hauſe führte. „Er wird 
kommen!“ 

Aber eine Woche verging, und er kam 
nicht. Ilſe war noch zu jung, um ſolche 
Enttäuſchung ruhig hinzunehmen. „Hält er 


jo Wort?“ fragte fie ſich empört. „Können 
ſo treue, ehrliche Augen lügen?“ und ein 
Gefühl gänzlichen Verlaſſenſeins beſchlich das 
arme, junge Ding. Sie mochte an nichts 
mehr denken, nicht an Tante Addy, die ja 
auch treulos geweſen und die Freundin ver⸗ 
laſſen hatte, wie der Baron ihr drüben er⸗ 
zählt, nicht an den Vetter Kurt, zu dem ſie 


vom erſten Augenblick an ſo großes Ver⸗ 
trauen gehabt — und doch ſah ſie immer 
wieder ſeine tiefen, treuherzigen Augen vor 
ſich und dachte, ob es ſie wohl ſehr traurig 
machen würde, ſie nie wieder zu erblicken. 

Da unterbrach ein Klopfen an der Thür 
ihre melancholiſchen Betrachtungen. 

„Für mich?“ fragte ſie verwundert, als 
ein Brief ihr abgegeben wurde. Sie hatte 
noch nie einen Brief erhalten! Kein Wunder 
alſo, daß ſie dieſen erſten an ſie gerichteten 
voll Staunen öffnete. Er lautete: 

„Sie werden es hoffentlich verſtehen, 
gnädigſtes Kouſinchen, warum ich es 
nicht wagte, gleich in den erſten Tagen 
nach Ihrem großen Verluſt meinen Vor⸗ 
ſatz auszuführen und mich im Haidehaus 
vorzuſtellen. Aber vielleicht erfuhren 
ſie nichts von meinem heute gemachten 
Verſuch zu dieſem Zweck bei Ihrem Herrn 
Onkel, der, wie fie richtig prophezeit, jo 
ungünſtig ausfiel, daß ich, ohne unbe⸗ 
ſcheiden zu ſein, ihn vor der Hand nicht 
wiederholen kann. Da ich in den nächſten 
Tagen eine längſt geplante Reiſe nach 
Kairo antrete, die mich mehrere Monate 
fern halten wird, möchte ich Ihnen doch 
wenigſtens ſchriftlich Lebewohl ſagen und 
die Verſicherung geben, daß ich die Er⸗ 
innerung an jenen kurzen Herbſt-Nach⸗ 
mittag, an dem ich Sie als meine Ver⸗ 
wandte kennen lernte, als die liebſte aus 
meinem Aufenthalt in Johnstorf mit 
mir nehme. Auf Wiederſehen im Früh⸗ 
jahr! Kurt von Neienſtedt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
Ir: 


internationalen katholiſchen Mädchenſchutz⸗ 
verbandes. — In der zweiten öffentlichen 
Verſammlung am Dienſtag hielt Weihbiſchof 
Dr. Schmitz aus Köln eine Rede, die mit Telegramm der Londoner „Daily Mail“ laut 
den Worten ſchloß: „Das neunzehnte Jahr- einer Erklärung der Kabinetsminiſter folgende 
hundert hat erzählt von einer Geſellſchaft, die ſein: Die Friedens⸗Kommiſſare würden von 
das Chriſtenthum geleugnet hat, das zwanzigſte 

Jahrhundert ſoll erzählen von einer Geſell⸗ 
ſchaft, die durch das Chriſtenthum gerettet 


— Die amerikaniſchen Abſichten bezüglich det 


1. Beibehaltung der Inſel Luzon, 2. Gleich⸗ 
ſtellung der Handelsrechte mit den ſpaniſchen 


it. An uns iſt es, dieſen ſchönſten Triumph lauf den übrigen Philppinen, 3. keine der 
mitzufeiern. Möge das katholiſche Volk jene Inſeln darf an fremde Mächte abgetreten 


geheiligte Liebe beſitzen, welche den Beſtand 
giebt für Kirche und Vaterland!“ (Minuten⸗ 
langer Beifall.) Dann ſprach Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Schrörs⸗Bonn über die chriſt⸗ 
liche Kunſt, ihre Entwickelung, Hinderniſſe 
und Förderung. Der Kulturkampf habe dazu 
beigetragen, die ſogenannte moderne Kunſt, 
die die Fleiſchesluſt und die Sinnlichkeit 
kultivire, in den Vordergrund zu ſchieben. 
Die Zeitſchrift „Die Jugend“, die dieſer 
Richtung huldige, habe 70000 Abonnenten 
und werde ſelbſt von den gebildeten Ständen 
geleſen. Leider gehe auch die Kunſt nach 
Brot. Das deutſche Volk ſei durch eine ſo⸗ 
genannte neue Kunſtrichtung ſittlich vergiftet. 
Abg. Rören ſprach darauf über die Univer⸗ 
ſalität der katholiſchen Kirche und die nationale 
Frage mit beſonderer Berückſichtigung der 
römiſchen Kirche, erklärte es unter anderem 
für Pflicht von Deutſchland und Oeſterreich, 
die italieniſche Regierung zu veranlaſſen, die 
weltliche Souveränität des Papſtes wieder 
herzuſtellen. Abg. Groeber ſprach über die 
Staatskunſt der Katholiken, insbeſondere ihrer 
Vertreter in der Zentrumspartei. Das 
Zentrum ſei keine konfeſſionelle, ſondern eine 
politiſche Partei. Er erwähnte, daß zwei 
proteſtantiſche Mitglieder im Zentrum ge⸗ 
weſen ſeien, v. Gerlach in Berlin und Schulze 
in Baden. Wenn Fürſt Bismarck länger im 
Amte geblieben wäre, dann hätte er vielleicht 
vollſtändig die Kulturkampfgeſetze abgebaut, 
während ſeinen Nachfolgern die nöthige 
Kourage gefehlt habe. Gerade zur Zeit des 
ärgſten Kulturkampfes habe der Gründer⸗ 
ſchwindel in höchſter Blüte geſtanden. — In 
der dritten öffentlichen Generalverſammlung 
am Mittwoch wurden die Antwort⸗Telegramme 
des Kaiſers auf die Huldigungs-Telegramme 
der Generalverſammlung der katholiſchen 
Arbeiter verleſen, die einfache Dankesworte 


auf der ganzen Inſelgruppe. 


werden, noch ſei deren Aenderung zuläſſig⸗ 
Wenn Mac Kinley abſolute Gewalt beſäße, 


aller Inſeln nicht begünſtigen dürfe. Die 


heißt den Inſurgenten) kein einziges Zuge 
ſtändniß zu machen und nöthigenfalls Waffen⸗ 
gewalt gegen ihn anzuwenden. — Die erſten 


kapitulirten, trafen am Dienſtag auf dem 
Dampfer „Alicante“ in Spanien 


Volksmenge und Zivil- und Militärbehörden 
die Truppen. Die Menge wurde an dem 


die Möglichkeit der Anſteckung durch Fieber⸗ 
kranke fürchte. Die Königin⸗Regentin hie 
die Soldaten telegraphiſch willkommen 


gelbem Fieber vorgekommen, dagegen 60 
Todesfälle an gewöhnlichen Krankheiten. 
Der ſpaniſche Kriegsminiſter Correa er 
klärte auf eine Frage, welche Inſtruktionen 
dem General 
kämpfung der Aufſtändiſchen ertheilt worden 
ſeien, er, der Miniſter, habe die General 


angewieſen, ſich mit den Amerikanern ins 
Einvernehmen zu ſetzen. Wenn es aber den 


dahin zu bringen, Achtung vor dem Waffen⸗ 
ſtillſtande zu haben, ſo müßten die General⸗ 
kapitäne jedweden Angriff auf die ſpaniſchen 
Truppen mit Waffengewalt zurückweiſen. 

— — nee 


enthalten. Der Papſt ſandte auf die Huldi⸗ Ausland. 

gungsdepeſche der katholiſchen Arbeiter den Prag, 25. Auguſt. Prinz Franz Eugen 
apoſtoliſchen Segen. Im weiteren Verlauf Lobkowitz iſt geſtern geſtorben. 

der Verſammlung ſprachen Pfarrer Aenge⸗ Kronberg, 25. Auguſt. Der Kronprinz 


woort⸗Emmerich über den Beruf der Frauen 
in ſozialer Beziehung, Fabrikant Vogeno⸗ 
Haaren (bei Aachen) über die Vertretung des 
katholiſchen Volkes in Handel und Induſtrie 
und ſchließlich Pfarrer Lehnen⸗Koblenz über 
die Freiheit der Schule und des Unterrichtes 
auf allen Schulen. 

Krefeld, 25. Auguſt. Nach der „Nieder- 
rheiniſchen Volksztg.“ äußerte Weihbiſchof 
Schmitz bei der Berathung des Antrages, 
betreffend Unterſtützung des Vereins vom 
heiligen Lande: „Wir müſſen dem heiligen 
Lande zeigen, daß es auch katholiſche Deutſche 
giebt, die dort mit erhöhter Kraftanſpaunung 
den Wettbewerb mit anderen Konfeſſionen 
aufnehmen. Gegenüber einer gewiſſen Preſſe, 
welche die Paläſtina⸗Fahrt unſeres Kaiſers 
einſeitig konfeſſionell auszunutzen ſucht, iſt 
es vielleicht gut, zu bemerken, 
keineswegs die Anſicht beſteht, es liege in 
der Abſicht der Regierung und des Monarchen, 
der Paläſtina⸗Fahrt einen exkluſiv proteſtanti⸗ 
ſchen Charakter zu geben. 

Krefeld, 25. Auguſt. Die heutige dritte 
geſchloſſene General⸗-Verſammlung erledigte (Verſchiedenes.) 
verſchiedene Anträge. Dr. Lingens (Aachen)] der h 
brachte einen Antrag zur Hebung des Peters⸗ d 
pfennigs ein. Weihbiſchof Dr. Schmiß|r 
empfahl im Auftrage des Kardinal⸗Erzbiſchofs 
von Köln in längerer Rede den Antrag; er B 
forderte Neubelebung und ſtraffere Organi⸗ tie 
%%% HEMWIÄRE UND setrt, Korb, amd ei 
Unabhängigkeit des Papſtes eine Borausjegung | Triebe. Recht häufig tritt auch die grüne Raupe 
ſeiner Freiheit und der Unabhängigkeit feiner | des Abendpfauenguges auf, die Blätter und Blatt’ 
Politik ſei. — Die Verſammlung nahm 
weiter einen Antrag des Fürſten Löwenſtein 
auf Wiedereinſetzung eines Zentralkomitees 
für die Katholiken Deutſchlands an. Als 
Ort des nächſten Katholikentages wurde Neiſſe 
gewählt. Die letzte öffentliche General⸗Ver⸗ 
jammlung fand heute Vormittag 10 Uhr 
ſtatt. Der Präſident verlas ein Telegramm 
des Papſtes, worin dieſer der General-Ver⸗ 
ſammlung den apoſtoliſchen Segen ſpendet. 


Spanien und Amerika. 

General Rios, der Gouverneur der 
Viſayas⸗Inſeln (Philippinengruppe), berichtet 
über neue blutige Kämpfe mit den Inſurgenten, 
von denen 500 getödtet oder verwundet 
worden ſeien; die Verluſte der Spanier ſeien 
geringfügig. General Rios habe aus Ein⸗ 
geborenen und Spaniern 6 Bataillone ge⸗ 
bildet, welche einen Einfall der Aufſtändiſchen 
von Luzon her verhindern ſollen; auch habe 
er ein kleines Geſchwader gebildet zur Ueber⸗ 


und die Kronprinzeſſin von Griechenland ſind 
heute früh nach Moskau gereiſt, um de 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Alexan⸗ 
ders II. beizuwohnen. Von Moskau begiebt 
ſich das kronprinzliche Paar nach Dänemark. 
— ———— m 


i e ſchreitet ebenfalls rüſti 
vorwärts, und iſt jetzt Hoffnun 
wir in nicht allzulanger Zeit au 
waſſer erhalten werden. 

t Aus der Culmer Stadtniederun 


Werth der igen g mit Stalldung gegenüber 
dem Kunſtdünger läßt. 


doe ſchwi 
boden iſt hart wie eine Tenne, ſodaß der J 
nur mühſam große Schollen losbricht. Auf Wieſen 
und Grenzen findet man viele Wespenneſter, wie 
ſelten in früheren Jahren. Thiere und Menſchen 
werden durch dieſelben beläſt Auch das 


erntet. Auf einzelnen Wirthſchaften iſt bereits 
mit dem Mähen der Grumt begonnen. — Da die 
Schöneicher Herrenkämpe bis zum 1. Oktober d. Is. 
geräumt ſein muß, wurde das Eichenbrennholz 
verkauft, das 4 Mk. der Mb. brachte. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 24. ne (Bei den 
diesjährigen Herbſtmanövern), welche auch in 
unſerem Kreiſe einen großen Umfang annehmen, 
werden die Städte und Dörfer unſeres Kreiſes 
mit Truppenmaſſen belegt werden in einer Stärke, 
wie ſie unſer Kreis ſchon ſeit vielen Jahren nicht 
gekannt hat. Die Einquartierungen nehmen mi 
dem 23. d. Mts. ihren Anfang, endigen am 
26. September und erreichen am 21, und 22. Sep⸗ 
tember, an welchen Tagen je fünf Generale, 


in unſerem Kreiſe beziehen, ihren Höhepunkt. 


wachung der Küſten und der Flußmündungen. 


Philippinen ſollen nach einem Waſhingtoner 


Mae Kinley nachſtehende Weiſung erhalten; 


werden, 4. Trennung der Kirche vom Staat 7 
Von den vor⸗ | 
ſtehenden Punkten dürfe nicht abgewichen 


würde er das Volksverlangen befriedigen und 
die ganze Inſelgruppe behalten, aber er ber | 
greife, daß der Senat, dem die Beſtätigung 
des Friedensvertrages obliege, die Erwerbung 


Regierung ſei entſchloſſen, Aguinaldo (das 


der ſpaniſchen Truppen, die bei Santiagg 
ein. Im 
Hafen von Corunna erwarteten eine große 


Betreten des Schiffes gehindert, weil man 


Während der Ueberfahrt iſt kein Fall von 


Blanco hinſichtlich der Be- 


kapitäne auf Kuba und den Philippinen nur 


R c r 


Amerikanern nicht gelinge, die Aufſtändiſchen 


ſtyle bis auf die kahlen Ruthen verzehrt. Der 
ſich deutlich erkennen. — 
nfolge der anhaltenden Dürre iſt die Acker⸗ 


recht ſchwierig. Der ſchwere Schlick⸗ 
flug 


igt. — 
Sommerkorn, ſowie der Klee Mh bereits einge“ 


Offiziere und etwa 10600 Mannschaften Quartiere 


. 
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Danzig, 25. Auguſt. (Eine 

ı 25. 5 große Handlungs⸗ 
Gauen „Verſammlung) fand geſtern Abend im 
hi erbehauſe auf Anregung der Ortsgruppe 
105 des deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfen⸗ 
aus andes zu Hamburg ſtatt. Herr W. Schack 
fährddamburg ſprach über das Thema: „Ge⸗ 
Kauf ung des deutſchen Handlungsgehilfen⸗ und 
der Mannsftandes durch das rieſige Anwachſen 
vereine barenhäuſer, Ramſchbazare und Konſum⸗ 
rag Rich Eine Diskuſſion ſchloß ſich an den Vor⸗ 
Aus der Provinz, 25 ür di a 
zovinz, 25. Auguſt. (Für die Land⸗ 
ſclonahlen) rührt man ſich in einigen Orten 
verein In einer vom nationalliberalen Wahl⸗ 
von N zu Graudenz einberufenen Verſammlung 
am Mi. onalliberalen, welche im Königlichen Hofe 
des nacktwoch Abend ſtattfand, wurde an Stelle 
Pagnacb Berlin verzogenen Herrn Rechtsanwalts 
ſigender Herr Realſchuldfrektor Grott zum Vor⸗ 
able des Vereins und des nationalliberalen 
und zugleich e eee aeräßlt 
Es zum Vorſitzenden des weſtpreußiſchen 
Provinziaf - Verbandes der Nationalliberalen 
ſcheinlich „Eine Provinzialverſammlung (wahr⸗ 
einher) in Marienburg) wird Anfang September 
über dien werden. In der lebhaften Erörterung 
berichtet Landtagswahlen wurde, wie der „Geſ.“ 
tags hervorgehoben, daß ja bei den Reichs⸗ 
laukevablen die Parole, „hie deutſch, hie polniſch⸗ 
es ih müſſe, aber bei den Landtagswahlen handle 
konſery in vielen Kreiſen nur um liberal oder 
betondativ, und dieſe Scheidung müſſe umſomehr 
it de werden, als die Neigung der Konſervativen, 
Zentrum zuſammenzugehen, zugenommen 
ein ie liberalen Parteien im Oſten hätten 
tagswcht — nachdem ihre Anhänger bei den Reichs⸗ 
energiſchlen die Sonderwünſche unterdrückt und 
bei N ch für eine deutſche Wahl eingetreten ſeien, 
beide andidaten des Bundes der Landwirthe ſogar 
liberglenugen zudrückten — auf Einräumung 
ihremler Mandate zu dringen, Landräthe müßten 
kreiſe großen und ſchwierigen ſpeziellen Wirkungs⸗ 
Machte halten bleiben ꝛc. Die Verſammlung 
für 110 ſich dahin ſchlüſſig: „Mit allem Nachdruck 
Erwarkrale Kandidaten einzutreten in der ſicheren 
ſtelluntung, daß die freiſinnigen Parteien bei Auf⸗ 
ſeitigth, der Kandidaten zum Tandtage Gegen⸗ 
der Feit beweiſen werden! — Der Saß von 
Partefnräumung liberaler Mandate iſt gut. Die 
Vahle; welche bei uns im Oſten bei den letzten 
Sachen zum Reichstage Opfer für die deutſche 
don enbrachte, war die konſervatipe, die 
Geranlen deütſchen Parteien die ſtärkſte it. 
er 90 die nationalliberale Partei hat infolge 
Fraktzompromißſchließerei Wahlerfolge für ihre 
zu ion eingeheimſt, die außer allem Verhältniß 
wiſehrer verſchwindenden Stärke ſtehen. Das 
unden die Herren in Graudenz auch recht wohl 
bören trotzdem geben ſie ſolche Aeußerungen zu 


Die Menftein, 25. Auguſt. (Falſche Meldungen.) 
Tra Meldung von dem tödklichen Unfall eines 
die ners bei dem Kavallerie⸗Diviſonsexerzieren, 
if wf, „Allenſt. Ztg.“ in voriger Woche brachte, 
Es ne dem Blatte jest mitgetheilt wird, falſch. 
demel lediglich ein Dragonerpferd, wie ebenfalls 
don det, durch einen Lanzenſtich getödtet. — Die 
einem anderen Allenſteiner Blatte in die 
folge geſetzte Nachricht von dem Sturz mit nach⸗ 
bölhdem 
X aus der Luft gegriffen. 
je. Ofen, 25. Auguſt. (24. deutſcher Juriſtentag) 
Ina 8 mitgetheilt wird, verſpricht die Betheili⸗ 
N an dem in der Zeit vom 11. bis 14. Sept. 
rege oſen ftattfindenden Juriſtentage eine ſehr 
ahl u werden. Erfreulicherweiſe wird ſich die 
gebn der Thellnehmer nicht auf die engere Um⸗ 
nen des Feſtortes beſchränken, da auch An⸗ 
deutzungen in großer Zahl aus Weſt⸗ und Sid⸗ 
dem ſchland, ferner auch aus Wien und Prag bei 
Vel rtsausſchuſſe eingegangen ſind. Etwaige 
gru rchtungen wegen des Unterkommens wären 
und dlos, da Wohnungen in den zahlreichen Hotels 
tm watquartieren in reichlichem Maße bereit 
a t find. Bekanntlich findet im Jahre 1900 in 
afl die Verſammlung der deutſchen landwirth⸗ 
lichen Geſellſchaft ſtatt, zu welcher etwa 
Jolle remde erwartet und beherbergt werden 
bein Es iſt danach anzunehmen, daß die Unter⸗ 
Yung des auf etwa 500 Theilnehmer geſchätzten 
durdſtentages Schwierigkeiten nicht verurſachen 


ür die Feſtlichkeiten — Ausflug nach dem f 


uwe de, Feſtvorſtellung im Stadttheater, be⸗ 
auers aber der Feſtabend in den altehrwürdigen 
des men des hiſtoriſch berühmten Rathhauſes und 
einiaueuen Stadthauses, endlich die feſtliche Ver⸗ 
5 gung im Zoologiſchen 

N tbereitungen- in umfgſſendſter Weiſe getroffen. 
aber Dee gelb daabend findet am 11. September 
aussche fuhr im Hotel Mplius tatt. Der Orts⸗ 
8 schuß nummt bis dahin Anmeldungen entgegen 
unt ſeboch e mpfiehlr es fit gh von Unter⸗ 
N bal dug e D8 


2 1 it 
der Spielens der „Wacht am Rhein“) veröſfentlach 


amtliche „Warſch. Dnewn.“ folgenden Befehl 
53 die Militäeheoiite i 
Niß hau, den 3. Anguſt 1898. Es iſt zur Kennt⸗ 
daß des Kommandirenden der Truppen gelan t. 
tä bog Orcheſter eines der Regimenter des Mili⸗ 
2 ezirks, das nach Lodz zum Konzertiren engagirt 


Tode des Rittmeiſters Ludendorff iſt] S 


Garten — werden die W 


duktion, die die Bedeutung von Volkshymnen haben. 


Stabschef Generallieutenant Puſzrewski.“ Be⸗ 
kanntlich hat die große polniſche Fabritſtadt Lodz 
zum überwiegenden Theile deutſche Bevölkerung, 
es ift alſo begreiflich, wenn dort meiſt deutſche 
Lieder vorgetragen wurden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 27. Auguſt 1770, vor 128 
Jahren, wurde in Stuttgart einer der be⸗ 
deutendſten neueren Philoſophen, Georg Wil⸗ 
helm Friedrich Hegel, gehoren, der durch 
ſeine dialektiſche Philoſophie ein Lehrgebäude 
ſchuf, das auf das ganze geiſtige Leben ſeiner 
Zeit von größtem Einfluß wax. Infolge ſeines 

treites über Strauß „Leben Jeſu“ trennten ſich 
die Anhänger Hegels in Alt⸗ und Junghegelianer; 
zu letzteren gehörten Bauer und Feuerbach. Hegel 
ſtarb am 14. November 1831 in Berlin, wo man 
ihm ein Denkmal errichtete. 


Thorn. 26. Auguſt 1898 

— GFür das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
gegangen von Gaſtwirth Chmuszynski in Thorniſch 
Papau Sammlung am Biertiſch 9 Mk., im ganzen 
bisher 1736,38 Mk. 

— (Ruhegehaltszuſchuß⸗ und Unter: 
ſtützungskaſſefür Lehrerinnen) Am erſten 
Juli d. Is. hat ſich im Berliner Rathhauſe die 
Ruhegehaltszuſchuß⸗ und Unterſtützungskaſſe für 
preuß. Lehrerinnen gebildet. Hervorgegangen aus 
der ſeit dem Jahre 1894 beſtehenden Berliner 
Kaſſe verfügt ſie bereits über ein Grundkapital 
von 34000 Mark. Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trägt ſchon 1420. Die Kaſſe hat ihren Sitz in 
Berlin und ſteht unter Kontrole des Staates. 
Aufgenommen wird jede Lehrerin, welche mit Pen⸗ 
ſionsberechtigung angeſtellt iſt, mag fie wiſſenſchaft⸗ 
lich oder techniſch beſchäftigt werden. Die Kaſſe 
iſt in jeder Richtung den Bedürfniſſen des Standes 
angepaßt. Der jährliche Beitrag iſt auf 12 Mark 
feſtgeſetzt, mithin vom geringſten Gehalt zu er⸗ 
übrigen. Schon jetzt, nach nur fünfzährigem Be⸗ 
ſtehen zahlt die Kaſſe bei erfolgter Dienſtunfähig⸗ 
keit 50 Mark jährlichen Zuſchuß. Derſelbe erhöht 
ſich jährlich durch Anwachſen des Kapitals und 
Hinzutritt neuer Mitglieder. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Packet Sonnenglanz⸗ 
ſamen auf dem altſtädt. Markt und eine Nadel 
mit Griff im Polizeibriefkaſten. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 5 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,37 Mtr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Franz Oſinski, 
mit 1500 Zentner Kleie, Alex. Schmidt mit 1750 
ge Kleie, Ludwig Jankowski mit 1700 Zentner 

leie, Thomas Mianowicz mit 1450 Ztr, Kleie, 
ſämmtlich Kähne von Warſchau nach Thorn; 
Johann v. Szydlowski von Schulitz nach 0 
Franz Anuszak von Schulitz nach Ottlotſchin, 
Joſef Polaszewski von eule nach Polen, 
ſämmtlich mit leeren Kähnen. Abgegangen ſind 
die Schiffer: Ludwig Engelhard, Kahn mit 15 000 
Stück Ziegeln, Joſef Starzynski, Kahn mit 20 000 
Stück Ziegeln, beide von Thorn nach Wloclawek; 
Schult Krohne, leerer Kahn von Thorn nach 

ulitz. 


2 Moder, 26. Auguſt. (Entlaſſung aus dem 
Zuchthauſe. Thätlicher Widerſtand bei einer 
Pfändung) Am 22. Auguſt iſt der 65 jährige 

ohann G. aus Rubinkowo aus dem ehe e 

raudenz nach hier entlaſſen worden. Er hat 
wegen Diebſtahls und Raubes im ganzen 37 Jahre 
im Gefängniß und Zuchthaus zugebracht. — Wie 
ſchwer es manchmal den Exekutivbeamten ge⸗ 
macht wird, ihre Pflicht zu erfüllen, zeigt wieder 
folgender Fall: Als der Volſgeibeanrte B. geitern 
Vormittag in der Wohnung des Bäckers W. hier, 
Bismarckſtraße, eine Pfändung vornahm und die 
Siegel bereits angelegt hatte, wurde er von der 
Ehefrau des W. mit einem Meſſer thätlich ange⸗ 
griffen, beſchimpft und in der Stube eingeſchloſſen. 
Mit Mühe gelang es dem Beamten durch ein 
Fenſter ins Freie zu gelangen. Als B. wieder 
in der Wohnung erſchien, waren die angelegten 
Siegel abgeriſſen. Die Sache iſt dem Gericht 
Miel und wird für Frau W. ein böſes Nach⸗ 


Sport. 


Der Diſt anzradfahrer Gödrich iſt auf 
ſeiner Radfahrt von Athen nach Paris im beſten 
ohlſein dort eingetroffen, allerdings hat er die 
von ihm ſelbſt beſtimmte Fahrzeit von 14 Tagen 
überſchritten, da er 20 Tage gebraucht hat. Dieſe 
Ueberſchreitung rechtfertigt er damit, daß er von 
Ungarn an mit Wind und Regen einen härteren 
Strauß gehabt habe, als vorher mit der Hitze. 
Der franzöſiſche Präſident Faure 
radelt jetzt auch. Jedoch benutzt er nicht, wie ſein 
Vorgänger Caſtmir Perier, das Zweirad, ſondern 
das Dreirad, und zwar das Motor-Dreirad. Erſt 
kürzlich wurde er auf der Landſtraße nach St. 
Adreſſe inmitten einer Karawane von Radfahrern 
und Motorwagenlenkern auf einem Petroleum⸗ 
Tricyele geſehen. Herr Faure fuhr an der Seite 
ſeines Freundes Duboc, in deſſen Jagdgründen er 
regelmäßig pürſcht, und trug einen grauen Anzug, 


piel haben. 


» Während einer von einer Privatgeſellſchaft weißen, breitkrämpigen Schifferhut und das Mo⸗ 
Mücken pa ac 1 Gen 5 m von 5 nocle. 
; atriotiſch⸗deutſchen Chara wie z. B. 
einen „Bismarck⸗Marſch“, „Die Wacht am Rhein“ Mannigfaltiges. 
drag die note. 1 0 biete 2 oe Meberfahren und getödtet) 
ſchen Reiches nicht l > die durch ſie aus⸗ wurde von einem Stadtbahnzuge beim Ueber⸗ 


ndijchen Unterthanen 
doch, zu einem Repertoire gruppirt, faſt ununter⸗ 
deochen vorgetragen und begleitet von entſprechen⸗ 


einer 
der ſich 
ni cht nen Orcheſter der kaiſerlich ruſſiſchen Armee 
der Trup 
8 pen, 
ſchließlichtelt 
ernſteht und 
Nlanbten 
Mationalität vollkommen geſtattet, iſt jedoch der 
einun 
von Mu 
Himentdnationalen Zwecken dienen, in der A 
ihrung 
nur dent nden darf, und geſtattet ihnen daher 
ur den 
zeichneten 


ſchreiten der Geleiſe der Stationsdiätar 
Otto Reinhardt auf dem Bahnhof Char⸗ 
lottenburg. 

(Traurige Schießaffaire.) Ein 
junger Fabrikarbeiter in Langenſalza übte 
ſich im Schießen. Hierbei traf er ein in 
der Nähe ſtehendes Kind, das ſofort todt zu 
Boden ſtürzte. Der unglückliche Schütze eilte 
in ſeiner Beſtürzung davon und erſchoß ſich 
in der Nähe der Stadt. 

(Von der Danas.) Ueber die Funde, 
die man bisher in dem vom Grunde des 
Trieſter Hafens gehobenen Rumpfe der 
1812 dort verſunkenen franzöſiſchen Fregatte 
„Danas“ gemacht hat, wird dem „Trieſter 
Tageblatt“ berichtet: Der Schiffsrumpf be⸗ 
findet ſich bisher in unveränderter Lage; 


über den Waſſerſpiegel ragen blos die links⸗ 
bordſeitigen morſchen Schiffsplanken von 
ſchmutzig⸗brauner und grauer Farbe, grün⸗ 
ſpanbedeckte Kupferplatten hängen in 
Trümmern vom Skelette. Wozu man das 
Holz des Wracks verwerthen wird, iſt noch 
nicht beſtimmt, während das reine Kupfer 
von feinſter Qualität, ſowie das Eiſen und 
Gußeiſen leicht Abnehmer finden. Sobald 
der Rumpf gehoben ſein wird, werden die 
Taucher das alte Bett der Fregatte beim 
Molo San Carlo nach werthvollen Ueber⸗ 
reſten, insbeſondere Kanonen, abſuchen, die 
dort im Schlamme ſtecken dürften. Man 
befürchtet, daß während der Ueberführung 
des Wracks werthvolles Material im Meere 
verſtreut worden ſei, wie denn auch mit dem 
aus dem Schiffsinnern tonnenweiſe ent⸗ 
fernten Schlamme, der nicht weiter unter⸗ 
ſucht werden konnte, manche Reliquien end⸗ 
giltig verloren gegangen ſein mögen. Im 
Schlamme der „Danas“ wurden verſchiedene 
Kupfer⸗ und Silbermünzen gefunden, dar⸗ 
unter eine ſehr gut erhaltene Doppellira 
des Königreichs Italien mit dem Kopfe 
Napoleons und der Jahreszahl 1809, dann 
verſchiedene große Uniformknöpfe, welche in 
der Mitte zwei gekreuzte Kanonenſchäfte 
mit einem ſenkrecht gepflanzten Anker und 
die Umſchrift „Second regiment“ zeigen. 
Die Kanonenkugeln, Gewehrkugeln, Fragmente 
der Schiffsausrüſtung, die man in ziemlicher 
Anzahl auf dem Ausſtellungsplatz aufge⸗ 
ſchichtet ſieht, ſind mit dicken Schlammkruſten 
umgeben. 

(Mord und Selbſtmord.) In Mannheim 
erſchoß der Maſchinenmeiſter Schäfer ſeine acht⸗ 
zehnjährige Geliebte und ſich ſelbſt. 

(Der tragiſche Selbſtmord) eines jungen 
Mannes wird aus Wiesbaden gemeldet: Der 
Doktor der Chemie W., Sohn eines reichen Fabrik⸗ 
beſitzers in Königsberg, weilte ſeit 4 Wochen hier, er 
lebte auf großem Fuß und machte überall Schulden. 
Als der Hotelwirth wegen nichtbezahlter Rechnung 
der Polizei Anzeige machte, vergiftete ſich W. mit 
Cyankali. Er war wegen ſeines leichtſinnigen 
Lebenswandels mit ſeiner Familie längſt zerfallen. 


Er hatte in Budapeſt voriges Jahr mit einer 
Chanſonette 50000 Gulden verjubelt. 


Briefkaſten. 

Wettende, hier. In der abgelaufenen Legis⸗ 
laturperiode iſt es zu einer Auflöſung des Reichs⸗ 
tages nicht gekommen. Die letzte Auflöſung fand 
am 14. Januar 1887 wegen der Ablehnung der 
Septennatsvorlage ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 

Neufahrwaſſer, 26. Auguſt. Seit vor⸗ 
geſtern manöverirt die Weſtflotte vor 
Arcona gegen die Oſtflotte vor Hela. Die 
Oſtflotte 
der Weſtflotte weſtwärts zu durchbrechen, 
wurde aber nach Hela zurückgedrängt und 
liegt dort blockirt. Gegen Mittag vereinigte 
ſich die Flotte vor Neufahrwaſſer. Am 
Sonntag findet die Bootsregatta um den 
Kaiſerpreis ſtatt. 

Station Wildpark, 26. Auguſt. Die 
Kaiſerin iſt heute früh mit dem Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
hier eingetroffen. 

Iſchl, 25. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
Abend nach Wien abgereiſt. 

Fiume, 25. Auguſt. Hier traf eine Depu⸗ 
tation von franzöſiſchen Marine⸗Offizieren 
ein behufs großer Torpedobeſtellungen für 
die franzöſiſche Regierung. 

Venedig, 26. Auguſt. Seit heute Mitter⸗ 
nacht brennen die Petroleumlager auf der 
Station Maritima. 

Paris, 25. Auguſt. Einige Blätter ver⸗ 
zeichnen das Gerücht, der franzöſiſche Kreuzer 
„Bruix“ ſei im indiſchen Ozean verloren ge⸗ 
gangen. Bei dem Marineminiſterium iſt 
keinerlei Nachricht eingegangen. 

Paris, 25. Auguſt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte, Piquart und Leblois vor das Zucht⸗ 
polizeigericht zu ſtellen, weil ſie im Juni 1897 die 
Ergebniſſe der gegen Eſterhazy beim Kriegs⸗ 
miniſterium eröffneten Unterſuchung anderen mit⸗ 
etheilt hatten. Picquart wird als Hauptthäter, 
Leblois als Mitſchuldiger angeklagt werden. 

Paris, 25. Aae Der Unterſuchungsrichter 
Fabre hat den Beſchluß erlaſſen, daß Oberſt 
Picquart und Advokat Leblois vor das Jucht⸗ 
polizeigericht zu ſtellen find. — Nach dem „Temps“ 
hat ſich geſtern in einem hieſigen Reſtaurant 
der Mann der am 22. d. Mts. bei Sorrent 
auf geheimnißvolle Weiſe ums Leben gekommenen 
Frau Berchett erſchoſſen. Vorher theilte er der 
Polizei brieflich mit, er nehme ſich das Leben, 
weil gegen ihn ſeit dem Tode ſeiner Frau ge⸗ 
häſſige Beſchuldigungen erhoben wären. Ein 
zweiter Brief trägt die Adreſſe: „An meine 
Mutter, Frau Poſſel in Amiens“. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Ein deutſcher 
Dampfer überſegelte heute Nacht bei Caſtrooh 
auf der Inſel Amager ein däniſches Pa⸗ 
trouillenboot, welches ſofort ſank. Ein Matroſe 
ertrank. Die Kolliſion fand zwiſchen dem 
Dampfer D. Siedler, Kapitän Peters aus Dan⸗ 
zig, welcher mit einer Holzladung nach England 


unterwegs war, und dem däniſchen 
Patrouillenboot Nr. 5 ſtatt. Der Dampfer 
ſcheint unbeſchädigt zu ſein. 

Coruna, 25. Auguſt. Die Ausſchiffung 
der von Kuba zurückbeförderten Soldaten 


wird weiter fortgeſetzt und bietet einen wahr⸗ 
haft traurigen Anblick. In den letzten 24 
Stunden ſtarben 8 Soldaten. 


ſuchte heute Nacht die Vorpoſten 66 J 


Newyork, 25. Auguſt. Der däniſche 
Dampfer „Norge“ ſtieß am 20. d. Mts. 
zwiſchen 4 und 5 Uhr morgens bei den Grand 
Banks mit dem franzöſiſchen, in Bayonne 
beheimateten Fiſch⸗Schooner „La Coquette“ 
zuſammen. Es herrſchte Nebel, jedoch war 
er nicht ſo dicht, daß für den Dampfer eine 
Verringerung der Fahrgeſchwindigkeit hätte 
eintreten müſſen. „La Coquette“ ſank faſt 
unmittelbar. Der Kapitän und 8 Mann 
konnten ſich retten, 16 Mann der Beſatzung 
ertranken. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Aug. 25. Aug. 


Tend. dich Borten feſt. 
Ruſſi 


ſche Banknoten p. Kaſſa 216—60 1216—40 
Warſchau 8 Tage. . . . . 1216-10 216—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . |169—95 17000 
Preu ische Konſols 3 % . .| 95-40 95 —40 

reußiſche Konſols 3¼½ 1 102 —40 102 30 
an iſche Konſols 3½ % 102 40 1102—40 

eiche Rei Zanleihe 3% . 1 94-80 | 94—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 —50 1102—30 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 91—00 | 91—00 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „99 80 99—75 
Poſener Pfandbriefe 18 1% . 1100-10 | 99-90 
Kolnüche Pfandbriefe 4½% 10110 — 
Türk. 1 / Anleihe C. 27 20 | 27-15 
Italieniſche Rente 4% . . | 92--80 92—90 
Numän. Rente v. 1894 4 93 80 | 93—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 20150 201 — 40 
seen Bergw.⸗Aktien 18060 180—25 

horner Stadtanleihe 3 ”/. | 98-75 | 98 - 75 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 75—00 75e 


Spiritus: 

70er Iofo . .. .153—70 | 54—10 
Bank⸗Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pt. 
— 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis einſchließlich 24. Auguſt d. Is. 

ſind gemeldet: 
) als geboren: 5 

1. Malermeiſter Otto Stolp, S. 2. Barbier 
Robert Woelke, T. 3. unehel. T. 4. Maurergeſelle 
Auguſt Sommerfeld, T. 5. Maurer Johann 
Ulanowski, T. 6. Arbeiter Friedrich Fettin, T. 
7. Maurer Rudolph Schlee, S. 8, Feldwebel im 
Infanterie ⸗ Regiment Nr. 21 Johannes Lands⸗ 
berg, S. 9. Kaufmann Bruno Kaminski, S. 10. 
Kaufmann Hermann Dekuczynski, S. 11. Standes⸗ 
amts⸗Diätar Auguſt Ladwig. T. 12. Arbeiter 
Peter Lellek, T. 13. Lehrer a. D. Anton Sowinski, 
S. 14. Schneider Emil Ziburski, T. 15. Gexichts⸗ 
ſekretär Guſtav Dommer, S. 16. unehel. S. 17. 
Maurer Mathias Lewandowski, S. 18. Eigen⸗ 
thümer Auguſt Frey, T. 19. Arbeiter Guſtav 
Erdmann, S. 20. Tiſchler Otto Fanslau, T. 

b) als geſtorben: 
1. Schuhmacher Andreas Hapke⸗Rudak, 46 J. 
5 M. 2. Rangirarbeiter Joſeph Zink = Mocker, 
26 J. 9. M. 21 T. 3. Tiſchler Auguſt Brewiſch, 
1 M. 14 T. 4. Arbeiterwittwe Amalie 

Bettinger 5 


€ „ 30 T. 5. 

golenbine Michal, 13 J. 5 M. 4 T. 6. Helene 
agielski, 3 J. 2 M. 6 T. 

Duszynski, 703. 11 M. 12T. 

1 J. 11 M. 18 9. Bruno 


M. 
16. eher Cieſielski, 7 J. 7 M. 2 T. 
17. Grenzaufſeherfrau Pauline Nicolaus geb. Rennke, 
33 J. 5 M. 5 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Bernhard Jankowski und Anna 
Roſinski⸗Königl. Neudorf. 2. Maurergeſelle Albert 
Romeike und Gertrud Raulien. 3. Organiſt Otto 
Steinwender und Juſtine Lauenſtein⸗ Memel. 4. 
Schneider Wladislaus Wieslinski und Angela 
Rzymkowski. 5. Koch Albert Willnow⸗Berlin und 
Ella Biplow. 6. Aer eher im Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 21 Richard Müller und Auguſte 
Gauerke⸗Schneidemühl. 6. Kaufmann Max Mallon 
und Louiſe Gerbis. 

„„ als ehelich verbunden : 

1. Bäckergeſelle Dominik Nuczkowski mit Wanda 
Ochſenknecht. 2. Telegraphenarbeiter Anton Kar⸗ 
czewski mit Pauline Gruszezynski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 28. Auguſt 1898. (12. S. n. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 
Gottesdienſt. — Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für den Bethausbau in 
Sittno bei Vandsburg. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9. Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr: Super⸗ 
intendent Hänel. Kollekte für den Kirchbau in 
Soßnow. 1 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr: Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. 

Evangeliſch lutheriſche Kirche; Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 
9% Uhr: Paſtor Meyer. — Nachm. 3 Uhr: 
Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 

1 8 Ottlotſchin: Nachmittag 2 Uhr: Gottes⸗ 

ienſt. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vormittag 9 Uhr: 
Gottesdienſt. — Vormittag 10°, Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. . 

Schule zu Ernſtrode: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3¼ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


Die Beerdigung findet nicht 

nachmittags 4 Uhr, jondern 
mittags 12 Uhr Statt. 

Frau Polizeiſergeant Jacoby. 


Mauſſerleitung. 


In der Zeit vom 25. Auguſt 


bis ra. 15. September d. Js Prospekte kostenfrei durch 


wird das eiſerne Reſervoir des 
Kochbehälters auf dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk gereinigt und ge⸗ 
ſtrichen werden. 
Während dieſer Zeit wird Boch 
druck-Waſſer nur an folgenden 
Tagesſtunden abgegeben: 
6—8 Uhr morgens, 
12—1 „ mittags, 
6—7 „ abends. 0 
Während der übrigen Zeit wird 
die Stadt nur mit Niederdruck ⸗ 
Waſſer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. Daſſelbe ſteigt 
zedoch in den in mittlerer Höhe 
liegenden Stadttheilen bis in die 
Imeiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die 
in Bereitſchaft gehaltenen Ma⸗ 
R ſofort Hochdruck 


eben. 
5 Thorn den 23. Auguſt, 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Rubinkowo, Kreis Thorn, 
Band I, Blatt 7 auf den Namen 
der Joseph und Katharina geb. 
Sikorska - Grobis'ſchen Eheleute 
eingetragene, in der Gemarkung 
Rubinkowo — am Gute und am 
Fort I belegene Grundſtück 
(a. elnbane mit Hofraum, b. 


Stall) 0 
am 21. Oktober 1898 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,86 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 263,12 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth 
znr Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 22. Auguſt 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Jagd 


der Gemeinde Kompanie ſoll am 3. 
September nachmittags 5 Uhr im 
hieſigen Schulzenamt meiſtbietend auf 
3 Jahre verpachtet werden. . 

Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 


Der Gemeindevorſtand. 


20LA 


Romane 


pro Band statt 2 Mark 
nur 1 Mark, 


10 Bände nur Mk. 7,50 
(gnicht 11 Mark wie 
anderwärts angezeigt). 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Höchſter Triumph: 


bentral Bobbin 
Nähmaschinen. 


Durch RKeichspatent gefdükt. 


Einfachſte Handhabung. 
Bungtsis ga sylpog 


de 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


Singer Co., Act. Ges. 


Zentrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr.Wollwehergasse 15. 
Thorn: Bäckerstrasse 35. 

Frühere Firma: 6. Neidlinger. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 

Holzplatz a. d. Weichſel. 

er 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 


Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke von 
Dr. Herrmann Srelimer, 


Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. 
Aerztlicher Direktor: 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
die Verwaltung. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich ze Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


ſeitigt. 

und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolskten 215 en, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

ne find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber ⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Handschuhe 
Hosenträger 


f. MENZEL, 


Thorn. 
Breitesirasse 40. 


Holz-, Leder-, Papp- 
Waaren 


zum brennen, bemalen 
und ſchnitzen. 


Ichnitzutenſilien. 
Alle Arten 


Holzbeizen und 
Lacke. 


Stadtreiſender 


für einen patentirten allgemeinen 
Artikel geſucht. Hoher Verdienſt. 
Offerten unter W. D. an die Exped 
dieſer Zeitung erbeten. 
Zum 1. Oktober ſucht die Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn 


einen Schreiber. 


Aumeldungen find an das Bureau, 
Culmerſtraße 14 1, zu richten. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Ein Müllergeſelle 


wird von ſofort geſucht. 
Koths, Gremboczyn. 


Ein Bäckergeſelle 


als zweiter kann von ſofort eintreten 
bei A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


9 
Lehrling 
ſucht per ſofort oder ſpäter 


Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Tapezierlehrling 


kann ſich melden. 
Möbelhandlung A. W. Cohn. 


Druck und Berlog von E 


Unwiderruflich bis Sonntag den 28. August. 
Viktoria -Garten 


und angrenzendes Gelände. 


(res weſtpreuß. Volkofeſt 


a la Dresdner Vogelwiese, 


Sonntag den 28. Auguſt 1898 abends 9 Uhr: 


Grosses Brillant- Feuerwerk, 


u. a.: Schlachten-Potpourri, Beschiessung von Magdeburg. 
Von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes Militür-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Wilke. 


Entree 10 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. ? 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraßze 13. 


Grolich’s 
Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un⸗ 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heu⸗ 
blumen⸗ und Foenum graecum⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Kneipp. 
Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung. Für Beſtellungen 

genügt 5 Pfennig ⸗Poſtkarte. 


Engel, Drogerie von 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 

Einzeln zu haben in Thorn bei 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße l. 


Otto Stolp, 


Malermeiſter. 


Gouverts 


mit Firmenaufdrud 
liefert billig 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


1 Plätterin wünscht Beſchäftig. 


in und außer dem 
Haufe. Hellwig, Gerberitraßel3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Meine Filiale Alter Markt 18 


habe ich mit heutigem Tage aufgelöſt und befinden ſich die 
Waareubeſtände derſelben von jetzt ab in meinem Hauptgeſchäft 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 
Albert Schulz, Papier⸗ u. Kunfthandlung. 5. 


Geübte Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Heiligegeiſtſtraße 15, III. 


Gine auſtändige Frau 
zum Gebäckaustragen kann ſich melden 
in der Bäckerei von A. Kamulla. 
Aufwärterin geſucht Eliſabethſtraße 12. 

Schulfreies Kindermädchen 
f. die Nachm. geſucht Junkerſtr. 7, J. 
F ein junges Mädchen wird 


en FE N 11 ? une 
anſchluß geſucht. unter 
A. L. an die Exped. d. Ztg. 


Suche in einem vornehmen kath. 


Hauſe für ein junges Mädchen, welches 


die dortige Schule beſuchen ſoll, 


Benſion. 


Offerten erbittet Frau Umerski, 
Schwirſen, Weſtpr. 


Dombrowski in Thorn 


e, e 
Rechnungs- 


Faßgrößen 20—600 Liter. 
Braun'ſche 


Weinhandlung, 


Speyer, Rheinpfalz. 


Verſandt reinraſſiger 


Plalzweine 


gratis und fraufo. 


& unter weitgehendſter 
a Berückſichtigung eigener 
ä Kelterung. 
Nach Wunſch arrangirte 
Sortiments 


"ayıwal qun sıydab uabunmszug Rennes 


für feſtliche Gelegenheiten. 
Kiſtengröße 6—50 Flaſchen. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 


ä 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


| 


Lemmes Lackfarben 


aus reinem Bernstein 
von 
0. Fritze & Co. (Inh. Lemme) 
Berlin N. 
Besterund haltbarster Fuss- 
bodenanstrich, geben Glanz u. 
Farbe in einem Strich, sind in 
4 bis 6 Stunden vollständig 
trocken u. kleben nie nach. 
Zu haben in Originalbüchsen 
bei Anders & Co.-Thorn. 


Formulare 


mit Firmenaufdruck, 
in allen Formaten, 
empfiehlt bei prompter Lieferung 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eiern. Schornſtein, 9 Mtr. Höhe, 1 
Biegemaſchine nebſt Handwerkszeug 
zu verkaufen Bacheſtraße Nr. 12. 


Hochfeine neue Feltheringe 


empfiehlt Eduard Kohnert. 


4 
5 


Platina⸗Brenn⸗ 
Apparate 


Oualität Ia. 
Einzelne Beſtandtheile 
und Stifte 


zu den 


n-Apparaten. 


Manöverpferd 


für Gew. billig zu 
verkaufen. Näheres 
durch Stallmeiſter Palm. 


Reise- u. Kranken- 
Rissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Hof, part., 2 Stuben und Zubehbl 


Hohenzollern⸗Pall 


Schiessplatz Thorn. 
Sonnabend den 27. Auguf 


Abſchiedsfeier 


für die Fuß-Artillerie-Regimenter bi 
Linger und Nr. 11. 


Grosses Militär - Ponce 
nebſt nachfolgendem 


Familienkränzchen. 
Nur die mit Einladung verſehen 
Familien haben Zutritt. 


Anfang des Concerts 6 Uhr- 
Zum Pilsener. 
Heute ganz beſonders 
grosse Riesenkrebs“ 
Krebsſchwänze in Dill 
ff. Pilſener (Bürgerl. Brauhau 
ff. Münchener Bürgerbräl 
Borman! 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Taka 


1, Fl. 2, ½ Fl. 1 ME 
Oswald Gehrke 
. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Faß“ 
räder von 


H. Möbius & Son, 
Knochenölfabrik, 
Hannover. 


Zu haben bei den Herren 


0. Klammer und 
8. kandsbergeg 
9000 Mk. Wr 


liches Grun 
ſtück von 60 Morgen Land zur 9 


b 
fiel 
Stelle geſucht. Wo, jagt d. Exp. d. 3% 


Mieths-Kontrakis 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbüchel 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bucharueköft 


Ratharinen- u. Friedrichit-C = 


Laden 


Breiteſtraße Nr. 12 


ift per 1. Oktober zu vermiethen, 


B. Westphal 


I Ob. un) Gemüfegarte | 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachtl 
Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche # 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht u.. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. 3 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 25 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 


rs — 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erft. 
1. Skalski, Reuſtädt. Markt 24. 
6) unmöbl. Zimm. mit Balkon *.* 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7. 
Eine kleine Wohnung, 
4. Etage, zum 1. Oktober zu be 
miethen. Gerechteſtraße 6. 


Kleine Wohnung, 


=. 


billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. I 
Eine Bodenwohnung 


iſt vom 1. Oktober zu vermietheil 


S 


zu vermiethen Friedrichſtraße . 
Die Beleidigung, wel 


Stahnke-Gremboczyn durch ſchlechten 
Menſchen Ausſage zugefügt 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 


| 
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J. Hirschberger, Breiteſtr. IL | 
Pferdeſtälle und Wagenreml) 


i dem Bäckermeiſtel 
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Seilage zu Nr. 200 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 27. Auguſt 1898. 


Neue Männer im Reichstage. 


dere ie „Köln. Volksztg.“ bringt folgende Plau⸗ 
Geſich „Man wird im neuen Reichstage viel neue 
So ichter erblicken und viele altbekannte vermiſſen. 
M. auf der Rechten Graf Mirbach und Frhrn. von 
Manteuffel. Dagegen werden auf der Rechten drei 
nen ner der ſchärfern agrariſchen Tonart Platz 
ſei men: Graf v. Klinckowſtröm, bekannt durch 
ne agrariſch⸗ radikalen Herrenhausreden, der 
auptredakteur der agrariſchen Berliner „Deutſch. 
Bebeszeitung“, Dr. Oertel, in der alten ſächſiſchen 
kornlſtadt Freiberg gewählt, und der Redakteur der 
emervativen „Stuttg. Deutſchen Reichspoſt“ und 
& retär der konſervativen Partei Württembergs, 
ge tempf, im württembergiſchen Wahlkreiſe Calw 
wählt. Beide gelten als tüchtige Redner. Au 
Reel echten wird wohl auch der wieder in den 
En chstag eintretende Abg. Stöcker Platz nehmen, 
Pon der in Flensburg neugewählte antiſemitiſche 
deptellanmaler und Hamburger Bürgerſchafts⸗ 
der kirte Raab jehr nahe ſteht, obgleich er von 
ddeutſchen Reformpartei gewählt iſt. Ahlwardt 
ſtelludr. Böckel werden wohl wieder eine Sonder⸗ 
berg einnehmen. Bei den Nationalliberalen 
feſſonißt man Bennigſen, Hammacher, die Pro⸗ 
Munten Eneccerus und Friedberg, Oſann. Der im 
wialkampfe zweimal durchgefallene Prof Paaſche 
ird wohl bei der Ber un für den verſtorbenen 
Red v. Cuny gewählt und damit der ſchnellſte 
Redner und Schrecken der Stenographen dem 
derichstage doch noch erhalten bleiben. Neu wird 
d r nationalliberalen Fraktion der Geſchäftsführer 
ſä deutſchen Verbandes, Dr. Lehr, der im 
gelhſiſchen Wahlkreiſe Döbeln gewählt iſt, an⸗ 
ebüren. Zu erwähnen wäre auch der in Bayreuth 
! wählte Augsburger Bürgermeister Fiſcher, der 
dert zur „Kulturkampfs“⸗Zeit und auch ſpäter 
Vol Reichstage angehörte. Bei der Freiſinnigen 
Velkspartei hat ſich weniger verändert. Bei derßreiſ. 
Gereinigung (Thiergarten⸗Freiſinn) giebt es viele 
Sanerale ohne Armee: Profeſſor, Hänel, Brömel, 
Ichrader, Dr. Siemens, Rickert. Der redeeifrige 
auf Darth iſt im Wahlkampfe unterlegen. Die 
20 acht Mann zuſammengeſchmolzene Süddeutſche 
olespartei hat in den Gebrüdern Haußmann ein 
9 Mingspaar aufzuweiſen. Beide find ſeit 1883 
Zelt Sanwälte in Stuttgart, beide haben zu gleicher 
Zeit dieſelben Hochſchulen beſucht und zu gleicher 
ramen gemacht. Der eine vertritt Böblingen, 
er andere Balingen. Die Sozialdemokratie ſtellt 
Mi ſtärkſten Prozentſatz an den neuen Geſichtern: 21. 
art Schrecken denkt man an die Zeit, da dieſe 
91 Neulinge losgelaſſen werden, um ihre „Jungfern⸗ 
den“ zu halten. Die gemäßigten Elemente 
en unter den neuen Männern überwiegen. 
de Leiter der General⸗Kommiſſion der Gewerk⸗ 
in aden Deutſchlands in Hamburg. Legien, iſt zwar 
N Kiel dem Prof. Hänel unterlegen, dagegen find 
Sl braktiſche Gewerkſchaftsführer die Arbeiter⸗ 
mekretäre von Nürnberg und Stuttgart, Segitz 
Ro Agſter, und der Vorſipende des Holzarbeiter- 
gerbandes, Klos in Stuttgart, neugewählt worden. 
kaazu kämen noch der aus der Kanonen⸗Frage“ ber 
aunter gewordene Berliner Abg. Heine und der 
gendliche Abg. Calwer, der in der „Neuen Zeit 
Ungſtſchutzzöllneriſche Unwandelungen gezeigt hat. 
nter den 56 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
ſiud jetzt bereits 13 Akademiker und von dieſen 
wieder allein vier Rechtsanwälte. Da die ſozial⸗ 
emokratiſchen Abgeordneten bei der Einbringung 
on Anträgen nach dem Alphabet unterzeichnen, 
Bird man nächſtens viel von Anträgen des Abg. 
Küster hören. Bisher war Auer der erſte. Er it 
{it verdrängt, denn vor ihm kommen noch die 
09. Agſter, Albrecht und Antrick. 


* Provinzialnachrichten. 


2 Schwetz, 25. Auguſt. (Feuer.) Heute Morgen 
au 6 Uhr entſtand in der Scheune des Beſitzers 
Majewski⸗Jungen Feuer. Das Feuer verbreitete 
fi mit raſender Geſchwindigkeit, und bald ſtanden 
Ach die Gehöfte der Beſitzer Mauthei und Rahn 
iu Flammen. Sämmtliche Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und die vollen Scheunen wurden 

Raub der Flammen. Vieh iſt nicht ver⸗ 
brannt, wohl aber viele Sachen und Geräthe. 

ei dem herrſchenden Morgenwinde flogen ver⸗ 
brennende Strohtheile und Pappſtücke über die 

eichjel nach Grenz und Neuſaß hinüber. Die 
Abgebrannten ſind verſichert. 

Biſchofswerder, 24. Auguſt. (er Neuorgani⸗ 
ation des Handwerks.) Von den hier beſtehenden 
Schuhmacher, 


unungen haben die Schmiede, 
chneider, Fleiſcher, Tiſchler, Böttcher, Sattler, 
Riemer und Seiler beſchloſſen, ihre Innungen in 
reie Innungen umzugeſtalten. Die Kürſchner 
gaben ſich für die Bildung einer Zwangs⸗Innung 


ärt. 

Raſtenburg, 24. Auguſt. (Zum Stadtbaumeiſter) 
urde Bauingenieur Heinze aus Bochum gewählt. 
Konitz, 24. Auguſt. (Zur Aufſtellung der Kan⸗ 
didaten für den Landtag) hielt heute Vormittag 
er Bund der Landwirthe im „Hotel Geccelli“ 
terjelbft eine Bundesverſammlung für die Kreiſe 

onitz, Tuchel und S 0 
tark, auch von Re der konſervativen und 
Uberalen Parteien, beſucht war. Der Provinzial⸗ 
orſitzende des f enbu 
a eröffnete die Verſammlung mit einer 
Anſprache, in welcher er der Verdienſte des 
Fürſten Bismarck um die Landwirthſchaft ge 
dachte und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
n einer ferneren Anſprache gedachte er dann des 
verſtorbenen Führers des Bundes, Herrn v. Plötz⸗ 
Öllingen. In den Verhandlungen über den 
Hauptpunkt der Tagesordnung ergab ſich aus der 
Wahlſtatiſtik, daß im Wahlkreiſe ſtets nur dann 
eine deutſchnationale Wahl zu Stande gekommen 
iſt, wenn die Konſervativen mit den Liberalen zu⸗ 
ſainmengingen, daß die deutſchen Kandidaten aber 
mmer unterlegen ſind, ſobald von irgend einer 
Seite ein Kompromiß mit dem Zentrum ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Man könne alſo an ein ſolches 
Kompromiß nicht mehr denken. Die Bundes⸗ 
mitglieder beſchloſſen deshalb mit großer Mehr⸗ 
Nabe das Kompromiß der Konſervativen mit den 
iberalen auch für ſich anzunehmen und für den 


chlochau ab, welche jehr | W̃ 


Bundes, Herr von Oldenburg⸗ F 


von dem konſervativen Verein präſentirten Land⸗ 
rath Dr. Kerſten⸗Schlochau einzutreten, außerdem 
aber, da der von den Liberalen präſentirte und 
von den Konſervativen angenommene national⸗ 
liberale Strafanſtaltsdirektor Grofebert⸗Konitz die 
Kandidatur nachträglich aus dienſtlichen Gründen 
niedergelegt hat, in einer gemeinſamen Verſamm⸗ 
lung des Vorſtandes des konſervativen Vereins 
mit den drei Kreisvorſitzenden des Bundes ſich 
über den neu aufzuſtellenden liberalen Kandidaten 
zu einigen. 

Pr. Stargard, 25. Auguſt. (Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) hat das im hieſigen Kreiſe belegene, 
2400 Morgen große Gut Bordzichow für 225000 
Mark angekauft. a Be, 

Elbing, 24. August. (Zeichenkurſus für Fort⸗ 


Flbildungsschullehrer.) An der hieſigen ſtaatlichen 


Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule begann ein ſechs⸗ 
wöchiger Zeichenkurſus für Fortbildungsſchullehrer. 
An demſelben betheiligen ſich 36 Lehrer; von dieſen 
iſt je einer aus Pommern und Oſtpreußen, während 
die übrigen aus Weſtpreußen ſind. ; 

Danzig, 24 Auguft. (Auf der Berliner Kon⸗ 
ferenz), an welcher Oberpräſident v. Goßler theil⸗ 
genommen hat, iſt mit Rückſicht darauf, daß eine 
beſondere Förderung der induſtriellen Gründungs⸗ 
thätigkeit auch ihre bedenklichen Seiten hat, und 
daß ihre Uebertreibung auf dem an ſich mageren 
wirthſchaftlichen Boden des Oſtens ſogar gefähr⸗ 
lich werden könne, beſchloſſen worden, von einer 
Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Banken zu in⸗ 
duſtriellen Gründungen, wie ſie vorgeſchlagen war, 
abzuſehen. In Zukunft dürfte lediglich nur die 
neigen Privataktienbank derartige Geſchäfte 
ühren. 

Danzig, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Major a. D. Engel, welcher jetzt über ein viertel 
Jahrhundert an der Spitze des Danziger Krieger⸗ 
vereins ſteht und zugleich lange Jahre Vorſitzender 
des 3. Bezirds des deutſchen Kriegerbundes iſt, 
begeht am 2. September feinen 70. Geburtstag. — 
Morgen, vormittags 10 Uhr, findet in der St. 
Marienkirche hierſelbſt durch den Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Doeblin die feierliche Ordination 
des Herrn Predigtamtskandidaten Iwan zum 
evangeliſchen Pfarramte ſtatt. — Der Chefredakteur 
des Kladderadatſch, Herr Trojan, iſt geſtern nach 
Verbüßung ſeiner zweimonatlichen Feſtungshaft 
aus der Feſtung Weichſelmünde entlaſſen worden 
und hat vorläufig bei einer befreundeten Familie 
hierſelbſt im Poggenpfuhl Wohnung genommen. 
Herr T. hält am Dienſtag den 30. d. Mts im 
Schützenhauſe auf Anregung des Kaufmänniſchen 
Vereins von 1870 einen Vortrag. — Die ver⸗ 
einigten Bürgervereine von Danzig, Neufahrwaſſer, 


Schidlitz und Stadtgebiet feiern am kommenden 


Sonntag im Café Behrs am Olivger Thor ein]? 


Sommerfeſt, das als Hauptpunkte Gartenkonzert, 
Illumination, Fackelzug und verſchiedene Be⸗ 
luſtigungen aufweiſen und mit einem Tänzchen 
beſchloſſen werden wird. 

Karthaus, 24. Auguſt. (Großvater und Enkel 
ertrunken. Selbſtmord.) Der elfjährige Knabe 
Ziegert aus Kamehlen ging in den Pollenſchiner 
See baden, ging unter und ertrank. Sein Groß⸗ 
vater eilte auf die Kunde davon hin, um das 
Kind zu retten. Kaum war er ins Waſſer ge⸗ 

angen, da ſank auch er unter und fand ſeinen 
od. — Der in guten Vermögensverhältniſſen 
lebende Beſitzer P. aus Michaelishütte machte am 
Sonntag Morgen durch Erhängen ſeinem Leben 
ein 1 eu, ift wohl der Grund zu der une 
ſeligen That geweſen. 

Ch Allenſtein, 25. Auguſt. (Das Rennen der 
Kavallerie - Diviſion A), beſtehend aus den ſechs 
1., 2. und 7. Kavalle⸗ 


nennt dies „Aufzäumen“), wobei der Nagel des 
Zeigefingers durch die Haut drang und eine kleine 


Wunde verurſachte. Nach etwa zwei Tagen ſchwoll 
das Geſicht des Knaben an; dieſer wurde in das 
hieſige Johanniter⸗Krankenhaus geſchafft, wo er 
jedoch verſtarb. Der Tod iſt nach ärztlicher Aus⸗ 
ſage durch Blutvergiftung eingetreten. 

Argenau, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
verſtorbene Probſt Matuszewski⸗Schadlowitz iſt 
am Sonntag im Beiſein von etwa 40 Geiſtlichen 
und einer nach Tauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge feierlich beerdigt worden. Der Verſtorbene, 
welcher nur ein Alter von 52 Jahren erreicht hat, 
zeichnete ſich durch große Mildthätigkeit aus. — 
Am letzten Wochenmarkte wurde einer Landfrau, 
während ſie eine Bekannte beſuchte, eines der ſo⸗ 
eben eingekauften Schweinchen geſtohlen, die ſie 
vor dem Hauſe angebunden hatte. — Das für 
vergangenen Sonntag als Waldfeſt in Ausſicht 
genommene Bezirksſängerfeſt wurde, da für ein 
Waldfeſt die behördliche Genehmigung nicht er⸗ 
theilt wurde, in Brunners Garten und Saal ge⸗ 
feiert. Von auswärts waren zu demſelben die 
polniſchen Männergeſangvereine aus Culm, Culm⸗ 
ſee, Thorn, Bromberg und Inowrazlaw ein⸗ 
getroffen. — Baugewerksmeiſter Fiſcher beab⸗ 
ſichtigt bei ausreichender Betheiligung ſeitens der 
Stadt und der Bürgerſchaft, für Argenau eine 
elektriſche Beleuchtungsanlage herzuſtellen. Der 
Preis würde ſich, eine genügende Anzahl von 
Intereſſenten F pro Flamme und 
Stunde auf 2 Pfg. ſtellen. — Seit voriger Woche 
fordert unter dem Geflügel der Stadt und Um⸗ 
gegend die Geflügelpeſt, die auch im Vorjahre 
hier auftrat, zahlreiche Opfer. In mehreren 
Haushaltungen ſind ganze Geflügelbeſtände aus⸗ 
geſtorben. } 

Inowrazlaw, 24. Auguſt. (Kein Selbſtmord.) 
Der Musketier Feige hat ſich dem „K. B.“ zu⸗ 
folge nicht abſichtlich überfahren laſſen, ſondern 
iſt in der Weiſe verunglückt, daß er in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande unter den Zug gerieth und 
getödtet wurde. 

Kruſchwitz 24. Auguſt. (Ertrunken.) Am Sonntag 
ertrank im See der 21 jährige Arbeiter Pietrzak, 
als er ſich bückte, um ein Schloß, das er ins 
Waſſer hatte fallen laſſen, zu ergreifen, wobei der 
Kahn kenterte. 4 

Samotſchin, 24. Auguſt. (Blutvergiftung.) 
Geſtern früh ſtarb plötzlich infolge einer Blutver⸗ 
giftung die 47 Jahre alte Arbeiterfrau Bertha 
Eichhorſt in Freundsthal. Dieſelbe ging vor 
einigen Tagen mit bloßen Füßen über ein Stoppel⸗ 
feld und trat ſich hierhei Stoppeln ein. Der Fuß 
wurde ſo ſchlimm, daß ſich die Frau in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. Trotzdem ſchon eine 
Beſſerung eingetreten war, ſetzte die Eichhorſt, um 
die Heilung zu beſchleunigen, in der Nacht zum 
3. d. Mts. noch Blutegel an. Am anderen 
Morgen fand man die Frau als Leiche vor. Die 
Eichhorſt hinterläßt ihren Mann mit drei unver⸗ 
ſorgten Kindern. , 

Poſen, 24. Auguſt. (Prinz Georg von Sachſen) 
beſichtigte heute die 10. Kavalleriebrigade auf dem 
Felde bei Glowno. Leider ſtürzte bei einer Attacke 
ein Huſar und brach das Bein. Geſtern, bei einer 
Felddienſtübung, iſt gleichfalls ein Huſar verun⸗ 
era Ihm fuhr eine Lanzenſpitze in das linke 
Auge, das verloren iſt. Abends gab General von 
Bomsdorff ein Diner zu Ehren des Prinzen an 
welchem die Generglität, die Spitzen der Zivil⸗ 
behörden und die Regiments⸗ Kommandeure der 
10. Diviſion theilnahmen. Auch Erzbiſchof von 
Stablewski war geladen und erſchienen. Morgen 
giebt der Oberpräſident, Freiherr v. Wilamowitz⸗ 
bisch ein Diner, am Freitag der Erz 
iſchof. 

Schneidemühl, 24. Auguſt. (Remontemarkt.) 
Auf dem geſtern hier abgehaltenen Remontemarkt 
wurden 17 Pferde zum Verkauf geſtellt. Ange⸗ 
kauft wurden 5 Pferde zum Preiſe von 600 bis 
850 Mark. 

Stolp, 24. Auguſt. (Von der preußischen Krone) 
angekauft worden iſt das Rittergut Virchenzin 
nebſt Vorwerk Heinrichshof. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Auguſt 1898. 

— Als Lehrerin) für die zweite Gemeinde⸗ 
ſchule iſt geſtern vom Magiſtrat Frl. Gertrud 
Zackenfels aus Mocker gewählt worden. Die⸗ 
ſelbe iſt gegenwärtig an der Klaſſe Va der Knaben⸗ 
mittelſchule als Vertreterin für einen fehlenden 
Lehrer beſchäftigt. 

— (Die Hygieine in unſeren Schulen) 
hält die Schulverwaltung ſchon ſeit Jahren für 
eines der weſentlichſten Stücke ihrer Aufgabe. 
Nachdem 7 g in Wiesbaden beſondere Schul⸗ 
ärzte angeſtellt worden, hat ſich die preußiſche 
Unterrichtsverwaltung eingehend mit der Frage 
der Schularzteinrichtung befaßt und iſt eben zu 
dem Reſultate gelangt, daß die Anſtellung von 
Schulärzten geeignet iſt, die Behörden in den ihnen 
pflichtmäßig obliegenden Beſtrebungen für die ge⸗ 
5 Geſtaltung des Schulweſens zu 
unterſtützen. an darf daher wohl annehmen, 
daß die Anſtellung beſonderer Schulärzte in Kürze 
allgemein erfolgen wird. . 

— (Normalprofile für Bauhölzer.) 
In Uebereinſtimmung mit der vor kurzem mit⸗ 
getheilten Verfügung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten, betr. die Einführung von Normalprofilen 
für Bauhölzer, hat der Kultusminiſter verordnet, 
daß ſie auch bei allen ſein Reſſort berührenden 
Bauten angewendet werden ſollen. { 

— (Die Frage), ob die Ehefrau eines Arbeit⸗ 
gebers ermächtigt iſt, die Kündigung eines Arbeiters 
n iſt vom Kölner Gewerbegericht bejaht 
worden, 

— (Gebrauch eines unrichtigen Vor⸗ 
namens.) Die Beſtimmung in 8 105 des Straf⸗ 
geſetzbuches wurde von den Gerichten dahin aus⸗ 
gelegt, daß nur der Gebrauch eines unrichtigen 
Familiennamens verboten, bagegen die Aenderung 
des Vornamens, ſofern keine betrügeriſche Abſicht 


dabei vorliege, ſtraflos jet. Infolgedeſſen ift den zu⸗ 
ſtändigen Behörden die Anweiſung ertheilt worden, 
ſich lediglich mit der Aenderung von Familien⸗ 
namen zu befaſſen, Anträge auf Genehmigung zur 
Aenderung von Vornamen aber durch Hinweiſung 


auf jene gerichtliche Praxis, ſolange dieſe ſich nicht 
ändere oder nicht durch geſetzliche Vorſchriften be⸗ 
ſeitigt werde, zu erledigen. Hieran iſt bisher feſt⸗ 
gehalten. Das Reichsgericht hat neuerdings (Ur- 
theil vom 17. September 1897) in Uebereinſtimm⸗ 
ung mit dem Landgericht zu Bromberg erkannt, 
daß der aus dem erwähnten $ 105 entnommenen 
Strafbeſtimmung in § 360 Nr. 8 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches auch derjenige verfällt, welcher ſich 
einem zuſtändigen Beamten gegenüber eines ihm 
nicht zukommenden Vornamens bei richtiger An⸗ 
gabe des Familiennamens bedient. Nunmehr ſind 
die zur Genehmigung der Aenderung von Familien⸗ 
namen zuſtändigen Behörden auch für die Ge⸗ 
nehmigung der Aenderung von Vornamen für zu⸗ 
ſtändig erklärt worden. 

— Ueber die Giltigkeit) der vom Bau⸗ 
amte wohl genehmigten, aber nicht gehörig ge⸗ 
prüften Bauzeichnungen herrſchen oft noch irrige 
Anſichten. Einer Frau in Pillkallen war die Bau⸗ 
genehmigung zu einem Wohnhauſe auf Grund vor⸗ 
gelegter Zeichnungen vom Bauamte anſtandslos 
ertheilt worden. Dieſe Zeichnungen hatten aber 
die Einrichtung von Fenſtern auf der dem Nach⸗ 
bargrunpſtück zugekehrten Seite des zu erbauen⸗ 
den Hauſes vorgeſehen. Als der Bau abgenommen 
wurde, verlangte die Baupolizei die Zumauerung 
dieſer fraglichen Fenſter. Die Frau wurde hier⸗ 
gegen klagbar und führte die von der Bauverwal⸗ 
tung unterlaſſene ordentliche Prüfung der Zeichnung 
ins Treffen. Das Oberverwaltungsgericht ent⸗ 
ſchied aber zu ihren Ungunſten und betonte, daß 
auch dann, wenn die Behörde bei Genehmigung 
eines Baues in der Wahrnehmung des öffentlichen 
ch, ihr Recht 


0 aben binnen kurzer Zeit 
recht viele Opfer gefordert. So wurde geſtern 
einem Beſitzer, dem erſt vor 14 Tagen zwei Kinder 
innerhalb 24 Stunden ſtarben, wieder ein Kind 
durch den Tod entriſſen. Zur Verhütung des 
weiteren Umſichgreifens der Epidemie hat das 
königl. Landrathsamt ſtrenge Vorſichtsmaßregeln 
angeordnet, deren genaue Innehaltung dringend 
geboten erſcheint. 

„Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Auguſt. (Das 
25 jährige Jubiläum als Gemeindevorſteher) be⸗ 
ging am Montag den 22. ds. der Beſitzer Herr 
Auguſt Liedtke in Zlotterie. Ihm wurden von 
Gemeindemitgliedern zum Andenken ein Ruhe⸗ 
ſeſſel und ein Schreibzeug geiepentt- Ein von dem 
Jubilar in feinem Hauſe peranſtaltetes Feſt 
nahm unter zahlreicher Betheiligung den fröhlich⸗ 
ſten Nee miele an ” 

Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Auguſt. (Feuer. 
Am Mittwoch Nachmittag brannte auf dem Gute 
Turzno ein Einwohnerhaus, bewohnt von vier 
Familien, nieder. Faſt alle Habe iſt verbrannt. 
Da das Haus ein Ziegeldach hatte, übertrug ſich 
der Brand nicht durch Flugfeuer, und ſo ſind 
andere Häuſer von dem wüthenden Element ver⸗ 
ſchont geblieben. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig, königl. Polizeidirektion, 
mehrere Schutzmänner, während der Probezeit 
neben freier Dienſtkleidung eine Remunergtion 
von je 1000 Mk. jährlich in mongtlichen Raten 
nachträglich zahlbar; nach der feſten Anſtellun 
1000 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchu 
und freie Dienſtbekleidung. Danzig, königl. 
Garniſonbauamt Danzig Ul, Baubote, 2 Mk. Tage⸗ 
gelder. Kaiſerl. Oberpaſtdirektionsbezirk Danzig, 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
900 Mk. Lautenburg (Weſtpr.), Magiſtrat, Stadt⸗ 
förſter, 750 Mk. baar, freie Wohnung, Brenn⸗ 
material, Waldweide für 2 Kühe, 2 Wieſenflächen, 
Ackerland, ſowie Haus und Gemüſegarten. Zoppot, 
Gemeindeamt, Gemeindediener, 900 Mk. neben 
freier Wohnung, Feuerung und Beleuchtung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Herrmann Sudermann, der zur Zeit 
auf ſeinem Gut Blankenſee weilt, hat die vier 
erſten Akte ſeines Märchendramas „Die drei 
Reiherfedern“, das bekanntlich an der Bernſtein⸗ 
küſte des oſtpreußiſchen Samlandes ſpielt, nun 
vollendet und legt die Hand an den Schlußakt. 
Das Werk wird im Deutſchen Theater in Berlin 
im Laufe der nächſten Saiſon in Szene gehen. 


Allerhand Luſtiges aus dem 
Ententeiche. 

In der Zeit der Hundstage, des Sommer⸗ 
urlaubs und der „ſauren Gurke“ kommt ein 
ſehr amüſantes Buch gerade ganz à propos, 
an dem mit den Berufsjournaliſten auch die 
Zeitungsleſer ihre helle Freude haben werden. 
Es iſt im Verlage von Hugo Steinitz⸗Berlin 
erſchienen und betitelt ſich „Allerhand 
Luſtiges aus dem Ententeich“. In der Vor⸗ 
rede ſagt der Herausgeber Friedrich Lorenzen: 
„Wer hätte ſich nicht ſchon an dem eigen⸗ 
artigen Rauſchen erfreut, das in luſtigen 
Sommertagen durch den internationalen 
Blätterwald geht?! Wer hätte nicht ſchon 
mit ſtillem Schmunzeln ſeinen lieben Ange⸗ 
hörigen jene wunderreichen Geſchichten von 
klugen Thieren und böſen Menſchen, ſchreck— 
lichen Naturereigniſſen und alles auf den 
Kopf ſtellenden Erfindungen vorgeleſen, wie 
ſie nun einmal, wenn die Welt im Zeichen 


— — 


———— 


des Sirius ſteht, männiglich von den 
Zeitungen gebracht werden! Es hat nun 
mal die Ente — in der Naturgeſchichte ein 
ſehr lieber und honnetter Vogel — im 
Zeitungsweſen einen etwas anrüchigen Bei⸗ 
geſchmack. Aber trotzdem bitte ich, nicht an⸗ 
zunehmen, daß ich etwa meine Kollegen von 
der Scheere hier an den Pranger ſtellen und 
den Zeitungen, die ich hier zitirt habe, den 
Vorwurf der Lüge machen wollte. Nichts 
liegt mir ferner als das! Ich bin im 
Gegentheil feſt davon überzeugt, daß jede 
der Notizen im guten Glauben gebracht 
worden iſt. Denn was paſſirt nicht alles 
heutzutage, und wie ſchwer iſt es oft ſelbſt 
für den Klügſten, Wahrheit und Lüge zu 
unterſcheiden.“ Die leidige Politik iſt ganz 
aus dem Spiel gelaſſen. Ebenſowenig iſt 
die lange Reihe ſogenannter „Zugenten“ auf⸗ 
genommen, d. h. „jener lieblichen Vögel, die 
in beſtimmten Perioden regelmäßig in den 
Spalten der Zeitungen aufflattern“. Hierzu 
gehören beiſpielsweiſe: Das undankbare und 
das anſpruchsvolle Dienſtmädchen. Das un⸗ 
dankbare wirft regelmäßig am Weihnachts⸗ 
abend oder an ſeinem Hochzeitstage das Ge⸗ 
ſchenk der Herrſchaft, ein Paar baumwollene 
Handſchuhe, ins Feuer, ohne zu beachten, 
daß ein Hundertmarkſchein darin verſteckt 
war, während das anſpruchsvolle im Sommer 
mit einem Zweirad, im Winter mit einem 
Fortepiano der Hausfrau auf die Bude rücken 
will. In dieſelbe Kategorie gehört auch: 
Der große Undankbare, der morgens auf der 
Straße oder in der Droſchke eine Brieftaſche 
mit 4000 Mark verloren hat und den ehr⸗ 
lichen Finder, einen armen, zehnfachen 
Familienvater, mit einem Zwanzigpfennigſtück 
in Silber abſpeiſt. Waren nur 1000 Mark 
in der Brieftaſche, dann hatte der ehrliche 
Finder nur vier Kinder und erhielt nur zehn 
Pfennige; denn mit der Höhe der gefundenen 
Summe pflegt ſowohl die Zahl der Kinder 
als auch die fürſtliche Belohnung abzu⸗ 
nehmen.“ 


Im nachfolgenden einige Perlen aus dem 
Entenbüchlein: 

Zunächſt „Der pflichttreue Gänſerich“, 
der nach den „Chemnitzer Neueſten Nachr.“ 
unter allen Umſtänden am Brutgeſchäft 
theilnehmen will. Auch Thiere haben 
manchmal abnorme Launen. Eine ſolche 
fand kürzlich in Michelsſtadt im Odenwald 
einen recht komiſchen Ausdruck. Ein Gänſerich 
entbrannte in der Luſt zu brüten und ver⸗ 
ſuchte, ſeine getreue Gans von deu Eiern zu 
verdrängen. Die Gans vertheidigte jedoch 
die ihr zukommende Poſition, jagte den Ganſert 
mit Schnabelhieben vom Neſt, das er in 
einem unbewachten Moment erobert hatte. 
Später gelang es dem Gänſerich, drei Eier 
aus dem Neſt zu ſchaffen, die er abſeits 
zu bebrüten anfing. Die Hausfrau machte 
ſeinem Vergnügen bald ein Ende, gab die 
Eier wieder an den richtigen Platz und 
ſperrte den Gänſerich aus dem Stall. Zu 
ihrem Erſtaunen fand ſie ihn abends auf 
einem Neſt im Hofe ſitzend. Das Neſt hatte 
der Gänſerich aus Holz und Stroh zuſammen⸗ 
geſchleppt und brütete ganz zufrieden über 
einem — alten Pfeifenkopf, den er im Hof 
gefunden hatte. Man iſt in zoologiſchen 
Kreiſen ungemein neugierig auf den Erfolg 
dieſes ungewöhnlichen Brutgeſchäftes. 


Auch nicht übel iſt der großmüthige 
Elephant, von dem der „Berner Bund“ 
folgende rührende Geſchichte zu erzählen 
wußte: Dem Elephanten des zoologiſchen 
Gartens in Bern wurde ein Stück Zucker 
dargereicht. Er nahm die Gabe behutſam 
mit dem Rüſſel in Empfang und wollte ſie 
eben im Rachen verſchwinden laſſen, als er 
in den Augen eines neben ihm ſitzenden 
Hündchens etwas wie Gelüſte nach dem 
Zucker erblickte. Sofort machte der Rüſſel 
eine Rückwärtsbewegung und präjentirte den 


Zucker dem Hündchen, das, vor Vergnügen 
wedelnd, das Geſchenk des großmüthigen 
Freundes entgegennahm. Hierbei fällt in 
Betracht, daß es ſich bei dieſem Vorgang 
nicht etwa um eine durch Dreſſur ange⸗ 
wöhnte Aktion, ſondern um eine plötzliche 
Eingebung des Elephanten handelte. 

Wenig Angſt vor Qualm und Rauch 
zeigen die vom „Berl. Lokal⸗Anz.“ entdeckten 
rauchenden Fröſche. Von einer ſonderbaren 
Art, ſich in den Tropen von den Moskitos 
zu befreien, berichtet man aus Tokin. Man 
fängt zwei oder drei der dort lebenden Rieſen⸗ 
fröſche und ſteckt ihnen eine brennende 
Zigarre ins Maul. Nach den erſten Zügen 
iſt der Froſch betäubt und raucht die 
Zigarre ruhig bis zu Ende. Man ſtellt die 
Fröſche auf den Tiſch, an welchem man 
arbeitet, und ſie rauchen wie Dampfſchlote, 
wodurch alle Inſekten vertrieben werden. 

Eine wunderſame Hiſtorie erzählt die 
„Poſt“ unter der Ueberſchrift „Der verhäng⸗ 
nißvolle Todtenkopf“: In einem Eiſenbahn⸗ 
wagen der Linie Sevilla⸗Cordoba befand ſich 
eine luſtige Geſellſchaft, welche einen Todten⸗ 
ſchädel, den ein junger Hoſpital⸗Aſſiſtent 
ſeinem Koffer entnommen hatte, unter aller⸗ 
hand Scherzen von Hand zu Hand gehen 
ließ. Plötzlich bekam ein Student den un⸗ 
glücklichen Einfall, mit dieſem Todtenſchädel 
die Inſaſſen des Nachbarkoupes zu erſchrecken. 
Geſagt, gethan. Der Schädel wurde an 
einem Stock befeſtigt, mit einem weißen 
Tuche drapirt, zum Fenſter hinaus und vor 
das Fenſter des nächſten Koupés gehalten. 
Die Inſaſſen des Nachbarkoupés mußten 
wohl geſchlafen haben, da es in der Nacht 
war, denn erſt, nachdem man mit dem 
Schädel gegen das Fenſter geklopft hatte, 
ertönte ein markerſchütternder Schrei, dem 
— tiefſte Ruhe folgte. Die Urheber des 
„Scherzes“ ahnten zunächſt nicht, welche 
Wirkung der in dunkler Nacht plötzlich am 
Fenſter erſchienene Schädel gehabt hatte. Bei 
der Ankunft in Cordoba bot ſich ein er⸗ 
ſchütterndes Bild. Von den drei Inſaſſen 
des nächſten Koupes wurden eine junge 
Dame leblos vorgefunden, eine ältere Dame 
lag im Starrkrampf auf der Erde, während 
ein bejahrter Herr in Irrſinn verfallen war. 
Die Urheber dieſes „Scherzes“ haben ſich 
ſelbſt der Polizei geſtellt und ſehen jetzt ihrer 
Beſtrafung entgegen. 

Wunderbare Wirkungen des Blitzes hat 
ein freiwilliger Mitarbeiter des „Berliner 
Lokal⸗Anzeigers“ beobachtet: Während des 
ſehr ſchweren Gewitters, welches letzthin 
über Potsdam und Umgegend niederging, 
fuhr ein Blitzſtrahl in die Havel, ſtreifte da⸗ 
bei die Wand des an der Havel gelegenen 
Hauſes, in welchem ich wohne. Ich hatte 
gerade das Zimmer verlaſſen, als der Blitz 
herniederfuhr. Als ich zurückkehrte, ges 
wahrte ich, daß der Blitz die Zimmer⸗ 
wand durchdrungen hatte. Auf dem Tiſche 
lagen zur Zeit eine Weckeruhr und da⸗ 
neben eine Trompete, auf der ich kurz 
vorher geübt hatte. Die Wirkung des Blitzes 
war nun eine höchſt eigenartige, wie ſie 
wohl ſelten bemerkt wird. Der Blitz hatte 
nämlich von der Weckeruhr die Nickellegirung 
gelöſt und auf das Piſton übertragen und 
dies thatſächlich vernickelt. Mit Ausnahme 
weniger Stellen war die Vernickelung tadel⸗ 
los. Ich wollte gerade nach dem Manöver 
dieſe Arbeit an dem Inſtrument vornehmen 
laſſen und bin nun durch dieſe „elementare 
Vernickelung“ zu meiner großen Freude von 
jener Ausgabe entbunden worden. Eine 
nicht weniger wunderbare Wirkung des 
Blitzes konſtatirte ich gleich darauf in folgen⸗ 
der Erſcheinung: Die Zeiger des Weckers 
drehen ſich jetzt in entgegengeſetzter Richtung 
auf dem Zifferblatt, ferner hatte der Blitz 
die Tonart der Trompete verändert: das 
Inſtrument, das bis dahin in A-dur er⸗ 
klang, ertönt jetzt in B-dur. 


Einen ſchneidigen „Stadtreiſenden für 
Wäſcheartikel“ haben die „Chemnitzer Neueſt. 
Nachrichten“ entdeckt. Dieſer Mann Namens 
Weber wurde beim Ueberſchreiten des 
Dammes in der Münzſtraße, bei dem rieſigen 
Wagenverkehr, den die Veteranenfeier veran⸗ 
laßte, mit ſeinem Handkoffer von zwei ein⸗ 
ander begegnenden Droſchken ſo in die Enge 
getrieben, daß er in ſeiner Verzweiflung mit 
ſeinem Probenkaſten einen Salto mortale in 
die eine Droſchke, worin ein einzelner Herr ſaß, 
wagte. Kaum der Gefahr entronnen, machte 
er ſein Stadtreiſenden-Talent geltend und 
bot ſeine Waare dem Herrn zum Kaufe an. 
Dieſer, ein Herr aus Schwiebus, war gerade, 
um die angebotenen Artikel einzukaufen, nach 
Berlin gekommen, hatte ſich bei dem Veteranen⸗ 


Appell aber verſpätet und war daher ſehr niedr. hchſtr. 
zufrieden, daß ihm die Artikel auf dieſem Benennung reis. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 25. Auguſt 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer BEN: 8 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772—799 Gr. 153—157 
Mk., inländ. bunt 753—777 Gr. 146—152 
Mk., inländ. roth 764-783 Gr. 144 145 Mk., 
tranſito bunt 742 Gr. 115 Mark, tranſito 
roth 711-793 Gr. 105-118 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 747 Gr. 121125 Mk. 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 680 Gr. 113 Mk., tranſito große 650 


bi, 
1 N 


bis 686 Gr. 90—96 Mark, tranſito kleine 
600 609 Gr. 82— 83 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 135 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122—125 Mk. 

1 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

inter⸗ 198 Mk., tranſito Winter⸗ 185 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

175—209 Mark, tranſito Winter⸗ 180 Mk. 


Königsberg, 25 Auguſt. (Spiritus bericht) 
Pro 10000 Ltr. pt. Ohne Zufuhr, beſſer. Loko 70 er 
nicht kontingent. 54,80 Mk. Br., 53,40 Mk. Gd., —, 
Mk. bez., Auguſt nicht kontingentirt 54,80 Mk. 
Br., 53,00 Mk. Gd., Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 26. Auguſt. 


— 


2 8 75 — 45 
‚Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen und Ger 
e mit Zufuhren von Landprodukten gut 


Es koſteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Wirſingko l 
5—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 bis e 


Rettig 5 Pf. 5 Loh. 
G pro Stück, grüne Bohnen 5-8 


pro m 
rüben 5 Pf. pro 918. Radieschen 5 Pfg. pr 


Bundch., Gurken 0,15—0 . pro M 
Schooten 15 Pfg. pro Pfd. Aepfel 10-15 
pro Pfd. Birnen 20—30 Pfg. pro Bid, Preißel⸗ 
beeren 35 Pfennig pr. Ltr., Blaubeeren 30 Pfg. 
pro Liter, Pflaumen 15 Pf. pr. Pfund, Spinat 
15 Pf. pro Bid, Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, 
Schnittlauch 2 Pfg. pro Bundchen. — Gänſe 2,40 
bis 6.00 Mk, pro Stück, Enten 2,00 bis 3,00 ME. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00 1.20 Mk. pro Stück, 


Hühner, junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 

55—60 Pf. pro Paar. Welsfleiſch 50 Pf. pr. Pfd. 

27. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 5.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.4 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 


Todesfall 


eines Theilhabers und Neu-Uehernahme veran- 


N Prozent Wirklichen Ausverkauf 
extra Rabatt 


sämmtl. Damenkleiderstoffe f. Sommer 
Frühjahr, Herbst und Winter und 
offeriren beispielsweise 
6 Meter soliden Sommerstoff zum Kleid 
auf alle schon ü Pt; 

reduzirte Preise 
während der 
Inrentur-Liquidation. 


ür Mk. 1. 5 
6 Meter soliden Cubanostoff zum Kleid 
für Mk. 1.80 Pfg. er 


6 Meter soliden. Epin 
id für Mk. 2.10 Pfg. 


sowie modernste Kleider- u. Blousenstoffo 


Muster versenden in einzelnen Metern, bei Auf- 
auf Verl trägen von 20 Mk. an franko. 
angen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus, 
Stoff zum ganzen Herrenanzug für Mk. 3.75 
Modehilder gratis. | » Cheviotanzug „ 


mit 10 Prozent extra Rabatt. 


Ein Laden, 


welcher ſich vorzüglich zum Karbier⸗ 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
l. Oktober cr. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Zigarrengefchäft. 
1 gut möbl. Zim. n. Kabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Irdl. möbl. Zimmer u. Kabinet 
für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 
G möblirtes Zimmer zu verm. 
Junkerſtraße 7, I. 


Friedrich. u. Albrechtſtr.⸗ Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


sine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 
Altſtädt. Markt 6 billig zu verm. 
W. Busse. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 6 0 Mk. z. v. 


u. Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
arbeitet. 
Bei jeder Beſtellung auf Ober- 
8 N hemden und Uniformhemden, die 
extra nach Maaß anzufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche-Ausſtattungs⸗Heſchäft. 


Oberhemden 


N 


Renovirte Wohnungen 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichttr. 6. 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wahnung 
nebſt Zub der 2. Etg., Coppernifus- 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Letz. 


III. Etage, 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u. Zubehör, per , Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


Wilhelmſtadt. 


Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenſt. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
Zude, Friedrichſtr. 14. 


Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn. 


Wilhelnftadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Imer & Kaun. 


Die I. Etuge 


Bäckerſtraße Nr. 47 ift zu vermiethen. 


Eine Wohnung 

zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 
Nr iſt die 1. Etage 
Wegen Todesfall mit Badeein⸗ 
richtung Gerechteſtr. 2! zu vermiethen. 

5 n. Zub. v. . Oktbr. zu 
| Wohnung a Bäckerſtraße 6. 

Wohnung 

von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße (Bromb. Vorſtadt) zu 
vermiethen. Nöheres 


zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige Ein⸗ 

wohner zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Wer I. Oftober ſſt eine 
Wohnung, 


3 gr. helle Zimmer, helle Küche und 
ſämmtl. Zub., zu verm. Thalſtr. 22. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 
nebſt Zubehör umſtändehalber vom 1. 
Oktober d. Is. billig zu vermiethen. 
Näh. bei Schuhmachermeiſter Dupke, 
mzugshalber iſt eine Wohn., beit. 
a. 3 Zim., Küche u. Zub. Bromb.⸗ 
Vorſt, Hofſtr 7 1 Tr., bill. z. v. 


freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


2 Zimmer, Küche und 
Vohnung, Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Waſſerſtraße 14. Daſelbſt iſt 
eine gut erhaltene Häckſelmaſchine 


Schulſtraße 20, 1 Tr.] zu verkaufen. 


. re, 


— — — —— 


